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Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 15. Jan u a r. (W.-T.-D.).

i G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  15. Januar.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse. An vielen Stellen See Front Artillerie- 
kampf.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Frank: /
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front:
Starke Angriffe, die der Italiener gegen die österreichisch-ungarische« 

Stellen am Monte Asslone und Monte Pertica führte, sind unter schweren 
Verlusten gescheitert. Die tagsüber in den Anzrisfsabfchnitteir anhaltenden 
FeuerkLmpfe dehnten sich zeitweilig nach Westen «der die Vrenta, nach Osten 
bis zur Piave aus. Auch längs der unteren Piave und in Verbindung mit 
italienischen Vorstößen im Kiave-Pelta war die Artilleristätigkeit vielfach 
gesteigert.

Der Erste Genecal-Quarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

vrest-LifowLk.
Nesprechungon beim Kaiser.

Ze mehr die Krregslage znr Entscheidung 
drängt, um so natürlicher ist die Häufung dor Kon­
ferenzen zwischen den maßgebenden Stellen der 
Reichsleitung und des Heeres. So weilen denn 
auch neuerdings Gsneralfeldmarschall von Hinden- 
Lurg und der Erste Generalquartiermeister Luden- 
dorff wieder in Berlin, um in «eingehender Be­
ratung mit dem Kaiser und dem Kanzler die zur 
Entscheidung stehenden Fragen zu klären, wobei 
Ms gleichzeitige Anwesenheit des Kronprinzen 
einen weiteren Rückschluß gestattet.

Wenn auch über den bisherigen Verlauf der 
Beratungen Einzelheiten noch nicht bekannt ge­
worden sind, so läßt sich aus der Summe der um­
laufenden Gerüchte und aufgrund der gegebenen, 
bezw. in den letzten Wochen augenfällig gewor­
denen Tatsachen das Eine mit ziemlicher Sicher­
heit sagen: daß gegenwärtig die Kriegszielfrage 
schlechthin, mit anderen Worten die Frage „Sk- 
chearrngs- od-r D^ständigltznHsfLiodsn 7" grund­
sätzlich entschieden wer^m soll.

Welchen Standpunkt in dieser Hinsicht die 
Oberste Heeresleitung — nach Osten, wie vor allem 
auch nach Westen, d. h. also Frankreich und Eng­
land gegenüber - -  Vertritt und pflichtgemäß ver­
treten muß» liegt auf der Hand und bedarf keiner 
näheren Begründung', ebenso bekannt ist es aber 
auch, daß gewisse amtliche Stellen, darunter in er­
ster Reihe Herr von Kühlmann,. in Übereinstim­
mung mit den demokratisch gerichteten Kreisen des 
Reichstages die unerläßliche Sicherung des Reiches 
nicht auf der einzig möglichen Gru^>laze.realer 
Macht» .sondern mittels fragwürdigster politischer 
Zurunftsversprechungen und -Hoffnungen erstre­
ben. Zwischen diesen beiden Auffassungen, über 
die eine Meinungsverschiedenheit schlechterdings 
nicht möglich sein sowie, die d rin g e t erforderliche 
Entscheidung zu treffen und damit die nicht minder 
erforderliche Zielklarheit für unsere gesamte wer­
tere politische und militärische Kriegführung zu 
schaffen, dürste im wesentlichen der Zweck der ge­
genwärtigen Beratungen sein.

Wie im Verlaufe dieser Besprechungen, d-ie 
dem Vornehmen nach im günstigen Zuge find, die 
flr notwendig erkannten Sicherungen im smzelnsn 
a-gagrenzt werden, ist dabei eine Frage, die wir 
getrost der Obersten Heeresleitung überlassen dür­
fen. Solange Hindenkbumg und Ludendorff über 
das jetzige und künftige Schicksal des deutschen 
Volkes wachen, darf es die ruhige Zuversicht haben, 
daß nichts versäumt wird, was späteres verhäng­
nisvolle Unterlassung erwiesen werden könnte. 
Wir sehen deshalb davon ab, uns an dem Rätsel­
raten über die beschlossene bezw. zu b schließende 
Ausgestaltung unserer künftigen Grenzen zu betei­
ligen. wie wir andererseits auch darauf verzichten, 
die Kreisengerüchta näher zu behandeln» d'e im 
Zusammenhange mit diesen Besprechungen wieder 
im Umlauf find. Es gibt nur eine rHnztge Krisis, 
dre das deutsche Volk in Wahrheit zu fürcht?« 
hätte» und diele ist, wie wir zuverlässig wissen, 
langst und gründ!'chst beseitigt, sofern sie überhaupt 
rn mehr oder minder bestimmter Zuspitzung ein­
mal bestanden hab^n. sollte.

„Trrtsackepl und. Gerüchts."
Unter dieser Überschrift schreibt die „Nordd. 

Allg. Ztg": Der Reichskanzler Dr. Graf von 
HertNng hat in den letzt n Tagen mehrfach Seiner 
Majestät dem Kaiser Vorlag gehalten und zahl­
reiche Besprechungen gehabt. Eine vertrauensvolle 
Aussprache hat zwischen dem Reichskanzler and den 
zur Zeit h er anwes- nden Heerführern stattgefun­
den. Die Mitteilungen über einen einberufenen 
Kronrat find unrichtig. Es liegen keine sachlichen 
Differenzen vor. die eine Entscheidung im Kronrat 
verlangten. Auch sonst geh n mancherlei unrichtige 
Rachr'chten durch einzelne Blätter. Ss wird Zo­
rn eld< daß der Staatssekretär von Küh mann an­
der Botschafter Graf Vernstsrff in Berlin einge­
troffen seien. B.ide Angaben find falsch.

Wie der „Lokalanz." hört, wurden bis Emp-; 
fange bgrr* Kaiser gestern Bormittag fortgesetzt.

Den Beginn machte eins Besprechung, zu der der 
Kaiser den Kronprinzen empfing. Darauf kam 
Unterstsatssskretär Freiherr von dem Bussche Zum 
Dortrag, worauf der Reichskanzler und Feldmar- 
schall von Hindknburg gemeinsam vom Kä ser emp­
fangen wurden. Nach Beendigung dieser Bespre­
chung hielt der Kaiser den Feldmarschall noch län­
gere Zeit zu besonderem Vortrage zurück.

Der deutsche Gesandte im Haag Dr. Rosen und 
der dcvltsche Gesandte in Kopenhagen Graf Nantzsu 
sind in persönlichen Angelegenheiten in Berlin 
eingetroffen.

D  p RMskrmzlee spricht später.
Wie wir hören, wird der Reichskanzler nicht 

schon Mittwoch im Hauptausschuß der Reichstages, 
sondern erst emige Tags später sprechen.

Dks dev.tsch-p-lnrschs GrMzk
Das „Berl. Tagebl." bringt über die gsgen- 

wäMgen schicksalsschweren Beratungen i« Berlin 
folgende Mitteilungen:

Bis zur Stunde ist üöerr den Inhalt der Be- 
rcEungs« nirdends etwas bekannt, doch nimmt 
man an, daß es sich urm die Verhandlungen in 
Brust-ViLoWsl, die in diesen Tagen zu erwartende 
Antwort des Reichskanzlers auf die neuerlichen 
Kri^srßrlkuMKebUNMn der Beröandsmächte und 
— nach verschiedenen Andeutungen — vor allen 
Dingen auch um die Lösung des polnischen Prob­
lems handeln wind. Es verlautet gerüchtweise, 
daß der Reichskanzler Graf Hertling sich in den 
letzten Tagen krank gefühlt habe. Er sei keines­
wegs ausgeschlossen, daß bereits die nächsten Tags 
Überraschungen brächten. Die polnische Frage 
scheint eine neue Wendung genommen zu haben. 
Man hat offenbar — wenigstens in Berlin — die 
mrstrsspolMchs Losung aufgegeben. Dabei schsnien 
nicht nur mil'tärische, sondern auch wintichaftliche 
Gründe mitgesprochen M haben, «MLLiFsche in­
sofern, als man sich in Litauen jene so viel er­
örterten „Sicherungen" schaffen will, vm^chastliche, 
indem man für eine Angliederung drrffndustr'ell 
Wertvoll'« Bezirke Polens an Preußen eintritt, 
l̂n Betracht kommen dabei die polnischen Bchirke 

B^d§m» Tscksnstschtzm, Wielnn und Olkutz. Wenig­
stens find diese BeFrk", bis einem ganz beträcht­
lichen Teil Kongreßpolens ausmachen, in einer 
(zweiten) vertraulichen Denkschrift der Oppelner 
Handelskammer als dringend notwendig für den 
ob-rschlesischen Wtrffchaftrbezirk bezeichnet wanden. 
Wie wir wissen, ist dieses Oppelner Gutachten 
Gegenstand lebhafter Erörterungmi in den leiten­
den Regierui-gsstellen gewesen. Eine Perssnal- 
»So« Polens mit wird nächt

so BMmmt in E-wagungen gezogen. Dies 
dürfte auch auf die Wahl des polnischen Königs 
nicht ohne Ginftnß bleiben.

Räch unserer Kenntnis der.Dinge, bemerkt die 
„Pos. Ztg.", sind diese Mitteilungen im großen und

ganzen zutreffend, aber sie sind nicht erschöpfend 
und sie sind falsch iv D -W  auf Einzelheiten. Ss 
ist unseres Wissens auch jetzt nicht beabsichtigt, 
THchsUstochru einzuverleiben, das soll vielmchr als 
hauptsächlich von Polen besuchter WohlfaHrtsorL 
bei Polen bleiben.

Ar dieser Angelegenheit wirb aus Berlin 
weiter gemeldet: Gegenüber Zeitungsmeldungen, 
daß eine Änderung in der Auffassung über die 
Entwicklung Polens singetrsten sei» erfahren wir, 
daß der bisherige Gang der Angelegenheit sich nicht 
Mändert hat.

Das bezieht sich wohl in erster Linie auf den 
Ausdruck im „Bsrl. Tageöl.", daß eine „neue Wen­
dung" in der Polensrage eingetreten fei. W a s  das 
„Bert. T ag M " als jetzt erstrebte Lösung der Po- 
lenftags angibt, bedeutet in der Tat für die Ein­
geweihten Leine „neue Wendung."

Smrtzr KmsrsechseL
befürchtet auch der „Vorwärts". Er M E ,  daß 
die austro-polnische Lösung der Polenftage Zugun­
sten einer borrrsso-polniMn Lösung aufgegeben 
werden solle. Im  übrigen beschäftigt er sich mit 
einer Rede des Grafen M'flNrp in Hamburg, 
worin unter Berufung -auf KindrnbttlG und Luden- 
dorff «MMifche Sicheruns im Osten gefordert 
wird. Ferner forderte Graf Äestarp den NiMritt 
Kühlmnnns» ü-m den bilden Heerführern die wei­
tere Führung unserer Waffen M ermöglichen. Der 
„Vorwärts" bezeichnet dies hetzerisch als die For­
derung nach einem VefLssungsnwsturr in der Rich­
tung zur MilitsMKLatu-k, sowie die Preisgabe der 
bisherigen Richtlinien für die Fri-edensverhand- 
lunzen, also als plötzliche Krsrswochftl in der in- 
wh n» wis in dse SnßNoZ« Politik. Es geschieht 
das natürlich nur zu dem Zweck, um dre jetzigen 
Beratungen in Berlin möglichst im Sinne tzchei- 
demanns zu Lee-Lnflutzen. Das wird ihm aber nicht 
gelingen.

Ei? GoMNed okrtzEEtz E  KladHeit.
Aus parlamentarischen Kreisen wird vevlaut- 

bart: Die SoZialdemokraten beabsichtigen bei 
Wvederzusammeniriiz des Plenums des Reichs­
tages eine Erklärung abzugeben, in der sie von der 
Regierung eine umgehende Äußerung verlangen, 
ob die R gieru-ng noch auf dem Boden der Mchr- 
hrits-EutWichimg vom 19. Juli steht. Sie wollen 
aus der Antwort der Regierung die Folgerungen 
ziehen. Die übrigen Mehrheitsparteien zeigen 
dieser sozialdemokratischer Absicht gegenüber Zu­
rückhaltung.

Die „DeutsM TaOesMlung" schreibt unter der 
Nberschrißt „Vor einer großen Entscheidung": 
Es kann nicht zw ifelhaft sein. daß die logenarmte 
Mehrheit, m't den geborenen Ctsatsmännern, die 
auf ihr schwimmen, alles in Bewegung setzen wird, 
um gerade jetzt ein neues deutsches Frresßrns- 
angeLot als Antwort auf die Roden Lloyd

Georges und Wilsorrs von der Leitung des Reiches 
zu erzwingen. Wir wollen bis auf weiteres nicht 
denken, daß diese B.mühungen der MehrherLs« 
presse, der Mehrhsitsparteien» der Diplomaten 
usw. die deutsche Regierung zu einem neuen, dann 
aber unwiderruflich letzten Verhan'dlungsangebot 
an unsere westlichen Fcinke zu zwingen, Erfolg 
haben könnten. Die Besprechungen, welche der 
Kroni'-rinz, Generalfeldmarschall von Hindenburg, 
Genera! Ludendorff und der Reichskanzler hatten, 
und heute beim Deutschem Kaiser haben werden, 
dürften, wie es heißt, und wis es auch wahr­
scheinlich ist, darüber entscheiden» ob es der Hun- 
gerfriedMsmehrheit gelingen wird, dem Deutschen 
Reiche die Verkümmerung der Zukunft unver­
meidlich zu machen.

Nebe dtzs GesWvmWM von Tivpitz.
Am Sonnabend Abend hatte Großadmiral 

v. Tirpitz als erster Vorsitzender der Deutschen 
Vaterland-Partei einen größeren Kreis von Po» 
litikern, namentlich aus Parlament und Presse, 
ins Hotel Brrstol geladen; von politischen Führern 
waren u. a. Graf Wsstarp, Freiherr v. Kamp und 
Herr Strefemann der Einladung gefolgt.

Im  Lause des Abends brachte der Führer der 
Reichspartei, Frh«. v. Gamp, sitz Hoch auf den 
Gastgeber aus, dsn er neben Hiirdenburg und Su- 
vendorff als dritten großen Führer unseres Vol­
kes kr diesem Krieg» fsterts, da 'er als Organi». 
fator unserer Marine »e uns ermöglicht hat, den 
Kampf gegen England zu bestchen. Eroßädmiräl 
». Tirpitz dankte, indem er kurz die Lage beleuch­
tete. Voller Hoffnung sieht er den: Ende entgegen. 
Mit bemerkenswerter Deutlichkeit erklärte er, datzs 
schon 1915 dre ganze Keusche Morine „bis zum 
letzten Matrosen" den U-Boatkrieg für möglich 
and für nötig gehalten habe. Nun wäre England 
gegenüber die gefährlichst» ZM gekommen, da wir. 
diplomatisch zu einem Verzichtfrieden im Westen 
gedrängt werden sollen. Da hieße es: Starrgp, 
hol ton! Der U^ott-Krieg wirkt und wird weiter' 
wirken. Wir müssen siegen und im Westen unser 
Ziel Zeichen. Geben wir dies» Ziele auf, sind 
wir verloren und können unsere Weltmachtstellung 
nie wieder erringen, da unser Wirtschaftsleben 
vom Welhandel abgeschnitten fein und unsere I n ­
dustrie verkümmern würde. Tirpitz schloß mit 
einem Hoch auf Hindenburg und Oudnrdoefl, an-' 
fers großen Führer in diesem Kriege

llntzErychss Dementi.
Ein Berliner Blatt hatte gemeldet, Mftristch- 

priäsident Dr. We-erle hatte während seines Der» 
Uner Aufenchalts erkläst, daß der PrLLimLmrrR 
ftjsrde in Zchn Tagen geschlossen werden würden 
Demgegenüber wird das Ungarische Telegraphsn- 
Korrespondenz-Bureau ersucht, festzustellen, daß 
diese Nachricht der Wahrheit nicht entspricht. D tt 
MnisterpräsidcnL hat weder in Privatkreisen noch 
Journalisten gegenüber eins solche oder ähnliches 
Erklärung überhaupt abgegeben» er hoffe zwar auf 
Frieden, halte aber den Zeitpunkt des Abschlusses 
für ungewiß. Vor Journalisten hatte er sich jedoch 
jöver Erklärung in dieser Hinsicht enthalten.

LairfingK FEHstücks-Zukerfichj.
Reuter meldet aus New Dort: Staatssekretär 

Sanfing rühmte gestern bei einem Essen der Adoo- 
katenvereiniWRg in einer Rede die allnerten Na- 
ißonen und erKarte, seine HauptboLschaft an alle 
sei: Wir gehen Vorwärts in diesem Krieg, wir 
müssen um der Menschheit willea siegen und wir 
worden siegen.

D ie Kämpfe im Westen.
De s t s c h e r  Ab e n d - B e r i c h t ,

W. T.-V. meldst amtlich:
Berlin, 1t. Januar, abends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht. .
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

13. Januar abends lautot: Der Artilleriekampf war



ziemlich heftig in der Gegend von Pinon und nörd- die Pistole auf die Brüst: Wenn ihr Truppen 
kch von Braye en Laonnais. Überall sonst war der j h ^ r  wollt, müßt ihr hungern. Amerika hat die 
Tag ruhlg. - gutt Ausrede. daß unser U-Boot-Krieg es ihm

Englischer Heeresbericht. j unmöglich macht, beides, Weizen und Truppen, zu
Der englische Heeresbericht vorn 13. Januar - senden. Das ist auch entscheidend für die Beur- 

abends lautet: Eine feindliche Streife, die U nterteilung der Äußerung dsrs amerikanischen Kriegs- 
dem Schutze von hesMem Arrrllerie Sperrfeuer ^ ! mintsters Baker, der im Kricgsuntersuchungsaus- 
der Nacgt ostlrch von Monchy versucht Wurde, w u r d e ^  r ^
ourch, Gewehr- und Mas^inengewedrfeuer abge-! jagre. „Amerika habe in Frankreich erne 
schlagen. Heute war die feindliche Artillerie tätig j Armee, von wesentlicher Stärke, die bereit sei, m 
Wlich von Vpern und in der Nähe von Messines! Aktion zu treten. . . .  Es seien nahezu 1500 WO

Argenau, 14. Januar. (Einbruchsdiebffäble schwerde über den viel zu hohen Lohnsatz für die 
Schmuggelunwesen.) Die Einbruchsdiebstäyle Holzanfuhr

md vom Scarpe-Fluß.

Vsn ihren eigenen Landsleuten 
oder verwundet.

getötet

Ditz Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder 
Flieg -Angriffen getöteten und verwundeten Ein­
wohner der besetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat sich im November und Dezember 1917 
wieder beträchtlich erhöht. Es wurden in diesem 
Zeitraum getötet: 35 Männer, 45 Frauen und 27 
Kinder: verletzt: 27 Männer, 55 Frauen und
15 Kinder. Nach den Zusammenstellungen der 
..Gazette des Ardennes" sind nunmehr seit Ende 
September 1915, also innerhalb der letzten 27 Mo- 
:ate, insgesamt 4033 friedliche französische und bel­
gische Einwohner Opfer der Geschosse ihrer eigenen 
Landsleute oder der Verbündeten Frankreichs ge­
worden.

D er italienische K rieg .
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Januar meldet vom
.'talienischLtt Kriegsschauplätze:

Die Lage ist unverändert.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

13. Januar heißt es: Die feindliche Artillerie be- 
tätigte sich lebhafter in der Gegend des Monte 
Asolone und auf dein Gegenfort des Solarolo, wo 
ibr unter wirksamer Hilfe französischer Batterien 
die unsere kräftig antwortete.

Österreichische Flieger-Erfolge.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vom 12. Januar gemeldet: Die rege Flieger- 
tätigkeit der letzten Tage brachte unseren Fliegern 
mehrfache Erfolge. So vermochte unser Kampf­
flieger Oberleutnant Linke-Erawford am 10. d. M. 
seinen 14. und 15. Lustsieg hinter den feindlichen 
Linien am Monte Asolone zu erzielen. Stabsfeld­
webel EruLer errang hierbei seinen 6. und 7. Lust­
sieg. Auch gestern gelang es, vier feindliche Flug­
zeuge, darunter zwei englische und einen Newport- 
flieger, abzuschießen. Das kalte klare Wetter der 
letzten Tage brachte auf der Hochfläche bis zu 
12 Grad, im Ortler-Eebiete bis zu 38 Grad Kälte.

Vom Vakkan-Mlegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
11. Januar: Mazedonische Front: Zwischen dem 
Ochrida- und dem Prespa-See und auf den Höhen- 
stellungen im Cerna-Bogen verstärkte sich die Feuer- 
tatigkeit zeitweilig. Auf dem linken Wardar-Ufer 
südöstlich vom Stojakowo vertrieben unsere Ein­
heiten eine englische Infanterie-Abteilung, die 
sich unseren Stellungen zu nähern suchte. Im  
Wardar- und im Strumatal lebhafte Tätigkeit in 
der Lust.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

amtliche türkische Heeresbericht vom
13. Januar lautet: An keiner Front besondere Er­
eignisse.

*

v ie  W m yfe zur See.
Schiffsverluste.

Reuter meldet: Zwei Dampfer^ die Mitte De­
zember vom Clyde nach Waterford ausführen und 
zusammen 85 Mann Besatzung an Bord hatten, sind 
seitdem verschollen. Man glaubt, daß sie U-Booten 
zum Opfer gefallen sind.

Der spanische Dampfer „Joaquin Mambru" 
wurde am 31. Dezember 70 Meilen östlich von 
Madeira versenkt.

Eine Absage
-er  „amerikanischen Hilfe"?

Aus Washington kommt die auffällige Reuter- 
meldung, daß infolge der Lebensmittelknappheit 
in Europa die amerikanische Regierung jetzt 
weitere 90 Millionen Bushels Weizen ausführen 
wostr, obwohl der normale, für die Ausfuhr zur 
Verfügung stehende Überschuß schon Mitte Dezembe^ 
verschifft war. Das amerikanische Volk wird auf­
gefordert, zu sparen, um das Defizit wieder her­
einzubringen. Die gesetzliche Einführung weizen- 
loser Tage und die Herstellung von Kriegsbrot 
soll geplant sein. Was ist der Sinn des Ganzen? 
Um die» kriegführenden europäischen Weftmächte 
mit Lebensrnitteln zu unterstützen, hätte Amerika 
nicht in den Krieg einzutreten brauchen. Nun 
aber rückt bis Zeit immer naher, wo Amerika die 
versprochene militärische Hilfe leisten soll.- Schon 
vor einiger Zert, als es sich um die Frage der 
Herübersendung von 5000 Flugzeugen handelte, 
hieß es, die Weftmächte müßten wählen, ob sie 
Flugzeuge oder Lebensmittel haben wollten, beides 
zu senden, sei nicht möglich,'weil— nun, weil es 
eben an Schiffsraum fehlt. Sollten jetzt die euro­
päischen Weftmächte zwischen Weizen und Trup­
pen wählen? Es ist doch zum mindesten sehr auf­
fällig, daß die Reutermeldung den Schlußsatz ent­
hält: „Einige Beamte der amerikanischen Regie­
rung sind der Ansicht, daß die Alliierten augen­
blicklich die Verschiffung von Lebensmitteln der 
Verschiffung von Truppen vorziehen würden." 
Damit setzt Amerika seinen Verbündeten in Europa

Mann im Felde oder in Ausbildung in Amerika 
oder außer Landes." Die Armee ist affo da, wenn 
die Angaben richtig sind, wie soll sie aber ohne 
Schiffe herübergesandt werden? Nach der oben­
erwähnten Reutermeldung scheint Amerika sie 
recht gern im eigenen Lande behalten zu wollen. 
Das wäre auch durchaus erklärlich angesichts der 
Haltung Japans. Jedenfalls muß die Art, wie 
Amerika Verwände für seine Frage: Weizen oder 
Truppen? zu finden weiß, uns zu denken und den 
euroräischen Westmächten zu sorgen geben!

pre-MzWiMWOteR.
Schürest, 11. Januar. ( In  der StadLverordneten-

treler Kaufmannn Ju lius Jacobsohn, als Schrift­
führer die Kaufleute Leo Neu mann und Wilhelm 
Kowallek, sowie Vankdirektor Sichler, als Protokoll» 
fiihrer Sradtfekretär Stuermer. Bezüglich der er­
neuten Gemeindesteuerveranlagung der Kreisbank 
wurde beschlossen, von einer Klage abzusehen. Nach 
der Oberverwaltungsgerichtsentscheidung gilt die 
Bank als gemeinnütziges Institut und ist daher ge- 
meindesteuerfrei. Dem Nachtrag zur Hundesteuer­
ordnung wurde zugestimmt. Hiernach ist ein Hof­
hund von Ausbaubesitzungen steuerfrei. Erneut be­
schäftigte sich die Versammlung mit dem Rmbau 
des Rathauses, das den heutigen Ansprüchen bei 
weitem nickst mehr genügt. Es wurde beschlossen, 
das Nachbargrundstück des Rentners Adolf Knopf 
hierzu anzukaufen.

r Graudenz, 12. Januar. (Das Graudenzer 
Stadttheater,) das in dieser Winterspielzeit im 
Tivoli-Saale die Vorstellungen gibt, steht mit 
seinen Darbietungen voll auf der Höhe. Der frühere 
Operettenrummel ist verrauscht, die Theaterleitung 
pflegt jetzt besonders die Oper, das gute Schauspiel 
und Lustspiel, und zwar mit sehr guten Kräften. 
Das Graudenzer Publikum hat umgelernt und 
unterstützt die Theaterleitung so, daß des öfteren 
der recht große Saal völlig ausverkauft ist.

r Grrnrdsnz, 13. Januar. (Verringerte Strom- 
abgabe der überlandzentrale. — Großer Einbruchs­
diebstahl.) Wegen anhaltender Kohlenknappheit 
muß auch die Graudenzer überlandzentrale den 
Betrieb wesentlich einschränken. Das ganze Kreis- 
netz wird bis auf weiteres am Dienstag, Donners­
tag und Sonntag von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach­
mittags ohne Strom sein. — Ein großer Einbruchs- 
diebstahl wurde bei der Firma Klinger in Rebbos 
in der Nacht zum Sonnabend verübt. Den Dieben 
fielen u. a. Herrenanzüge, Herrenjoppen, Hüte und 
Mützen, Strümpfe, seidene Regenschirme, Bett- 
einschüttungen und Kleiderstoffe im Werte von 
mehreren tausend Mark in die Hände. Die Firma 
hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung 
von 500 Mark ausgesetzt.

k Graudenz, 14 Januar. (Verschiedenes.) Eine 
Schneeschipp-Verordnung nach Berliner Muster hat 
das Graudenzer Gouvernement erlassen. Bei S traf­
androhung bis zu 1 Jah r wird jedem Einwohner 
die Hilfeleistung bei den Schneeräumungsarbeiten 
zur Pflicht gemacht. — Der Vater!. Frauenverein 
Graudenz besteht am 24. d. MLs. 50 Jahre. Aus 
diesem Anlaß soll eine Jubelfeier mit Festaufführung 
stattfinden. — Ein Pferdeverkauf durch die Lcmd- 
wirtschaftskaknmer fand am Sonnabend hier statt. 
Etwa 40 arbeitsverwendungsfähige Pferde wurden 
an Landwirte des Kreises abgegeben.

s Freystadt, 13. Januar. (Fleischlose Woche.) 
Eine arge Enttäuschung erlitten in der vergangenen 
Woche unsere Hausfrauen, indem kein Fleisch ver­
teilt wurde. Die Hoffnung, daß das neue Jah r sich 
bessern werde — es gab nämlich in der ersten 
Iahreswoche noch einmal Fleisch, obgleich die 
Mochenmenge noch am letzten Sonntag im alten 
Jah r verteilt, worden war —, ist nur von kurzer 
Dauer gewesen, da nun für die verflossene Woche 
kein Schlachtvieh geliefert worden war. Die nächste 
Fleischverteilung ist wieder am Mittwoch.

Elbmg» 18. Januar. (In  der heutigen Stadt- 
verordnetenfitzung) wurden in den Vorstand u n te r ­
gewühlt die Herren Justizrat Diegner, Kaufmann 
Franz Schiller, Fabrikbesitzer Lernte und Rechnungs­
rat Vetter. Zu Vorstehern der 1. Abteilung wurden 
die Herren Franz Schiller und Paul Duck, der 2. 
Abteilung die Herren Jebens und Wegmann, der
3. Abteilung die Herren Karftel und Sieg und der
4. Abteilung die Herren Ligowski und Plohmann 
wiedergewählt. Bei der Stadthauptkasse betrugen 
im Jahre 1916 die Überschüsse aus den einzelnen 
wirtschaftlichen Unternehmungen 2 974 770 Mark, 
31300 Mark mehr, als im Haushaltsplan vorge­
sehen waren. Für das Ernährungsamt, dem seiner­
zeit 500 000 Mark als Betriebskapital bewilligt 
wurden, sind weitere 160 000 Mark bereitgestellt.

Danzig, 12. Januar. (Der Danziger Gastwirts- 
vsrein) und der Verein der Saal- und Kon^ert- 
lokalinhaber haben an die Vereine Rundschreiben 
ergehen lasten, daß sie fortan nicht mehr in der Lage 
sind, ihre Versammlungsräume den Vereinen kosten­
los zur Verfüaunb zu stellen. Alle Wirte erheben 
ietzt von den Vereinen eine Miete für die Benutzung 
der Versammlungsräume. An Zahlung einer be­
deutenden Saalmiete haben sich die Vereine.schon 
lange gewöhnt.

Lohen, 12. Januar. (Vaterländische Gedent­
hülle.) Die von Generalmajor Busse gegründete 
„Vaterländische Gedenkhalle", die bisher im Mar- 
stallgebäude des Schlosses Lätzen untergebracht war, 
geht demnächst in den Besitz der Stadt über und 
ist bis auf weiteres geschlossen.

VromSerg, 13. Januar. (Todesfall.) I n  der 
Nacktt zum 10. d. Mts. verschied die lner in weiten 
Kreisen bekannte Lehrerin Fräulein Elfriede Wal- 
dow, Inhaberin einer sehr gesuchten und beliebten 
Mädchenschule. Sie gab ihre Unterrichtsstunden 
sämtlich selbst, erzog ihre Schülerinnen individuell 
und gab ihnen neben einem umfassenden'Wissen 
viel Hohes und Schönes für das Leben mit. Eis 
hatte auch ein warmes Herz für unsere Verwun­
deten, und viele Lieöesaaben ginaen durch ihre 
Hand in die Lazarette. Dabei war sie eine beschei­
den zurücktretende Natur, und als im voriaen Jahre 
ihre Schule das 25jährige Jubiläum feierte, war es 
ihr Bestreben, dies nicht bekannt werden zu lasten.

und , . ^
nehmen hier kern Ende. So wurden dem Schuh­
macher Riemer drei Hühner und abermals dem 
Gastwirt Dzindziek 18 Hühner und einige Enten 
gestohlen, die sämtlich im Stalle geschlachtet wurden. 
I n  Reichsmark wurden zwei Ortsarmen je ein 
Schwein gestohlen, die die Diebe im Stall bezw. 
hinter einer Scheune schlachteten. I n  Morin wur­
den sechs Schmuggler, während sie sich bei dem Be­
sitzer Prussak an Kaffee und Schweinefleisch gütlich 
taten, verhaftet; sie hatten 105 Pfund Schweine­
fleisch hierher geschmuggelt. Das Fleisch wurde be­
schlagnahmt und der-hiesigen Stadtgemeinde über­
wiesen. Bei einem Schmuggler wurden 2000 Mark 
Vorgefunden.

ä SLrelno- 13. Januar. (Treibriemendiebstahl.i 
Auf dem dem Rittergutsbesitzer von Wagrowietzki 
gehörigen Rittergute Rzeszyca wurden durch Ein­
bruch Riemen im Werte von mehreren tausend 
Mark gestohlen.

<t SLreLno, 14. Januar. (Ordensverleihung.) Dem 
ObergärLner Robert Eeglewski in Groß Kruscha ist 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen 
worden.

Z Gnesen, 12. Januar. (Ein wirklicher Hamster 
und ein falscher Kriminalist.) Der in Berlin woh­
nende und der hiesigen Polizei als Schleichhändler 
bekannte Rentner Ziese hatte wieder eine Hamster- 
fahrt nach Gnesen unternommen. Um ganz sicher zu 
gehen, ließ er sich die Pakete von zwei Soldaten zur 
Bahn tragen. Auf die beiden Soldaten kam nun 
ein Mann zu, der sich als Kriminalbeamter ausgab 
und die Pakete beschlagnahmte. Bei Z. stiegen in­
zwischen Zweifel bezüglich der Echtheit des Krimi- 
nalbeamten auf, und als er ihm in der Lindenstraße 
begegnete, nahm er ihm die Pakete wieder ab. Der 
„Kriminalbeamte", der schon mehrfach auf dem 
hiesigen Bahnhöfe solche Betrügereien mit Erfolg 
verübt hat, ist leider entkommen.

Posen, 14. Januar. ( D e r p o l n i s c h e  R e l i ­
g i o n s u n t e r r i c h t  i n  d e r  P r o v i n z  
Po s e n . )  Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Im  
voriaen Jahre hat, wie bereits bekannt, der Kultus­
minister angeordnet, Laß da, wo bisher in Volks­
schulen der ProvinzPosen den nur der  ̂polnischen 
Sprache mächtigen Kindern der Unterstufe der Reli­
gionsunterricht in polnischer Sprache einzuführen 
sei. Wie wir hören, sind neuerdings die Regierun­
gen in Posen und Bromberg angewiesen worden, 
die D u r c h f ü h r u n g  d i e s e r  M a ß n a h m e  
t un l i c hs t  zu b e s c h l e u n i g e n  und dafür zu 
sorgen, daß, soweit irgend möglich, v o n  O s te rn  
1918  ab  der Religionsunterricht auf der Unter­
stufe der Volksschulen für die Kinder polnischer 
Muttersprache ohne ausreichende Kenntnis der 
deutschen Sprache in die Schulen eingetreten sind 
bezw. eintreten, in polnischr Sprache erteilt werden 
kann. Bis jetzt ist im Verfolg der oben bezeichneten 
Anordnung des Kultusministers Religions­
unterricht in polnischer Sprache für die nur pol­
nisch sprechenden Kinder der Unterstufe in 
130 Schulen der Provinz neu eingerichtet worden. 
Da aber in 1400 von den 1756 katholischen und 
paritätischen Volksschulen der Provinz Posen 
Religionsunterricht auf der Unterstufe auch schon 
früher in polnischer Sprache erteilt wurde, so 
empfangen in der Provinz Posen die nur polnisch 
sprechender Kinder der Unterstufe diesen Unterricht 
schon jetzt in 87 Prozent aller katholischen und pari­
tätischen Schulen in ihrer Muttersprache.

Wreschen, 13. Januar. (Bei der Wahl für den 
Provinziallandtag) im Kreise Wreschen siegte ein 
Deutscher, obwohl 16 deuschen 18 polnische Simmen 
gegenüberstanden.

„Die W e l t  im Bi ld."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 2 der illustrierten 
Sonntagsbeilage „Die Wett im Bild* in den für die 
festen Bezieher bestimmten Exemplaren beigefügt.

im Kreise Pr. Stargard gerichtet. Einer 
Behörde wurden auf ihr Ersuchen die Wünsche des 
Verbandes für den Handelsverkehr mit den oesetzten 
Gebieten Rußlands übermittelt. Die Verbands­
mitglieder sind um Mitteilung ersucht worden, 
welche Waren sie sogleich nach der Wiederaufnahme 
des Verkehrs nach Rußland ausführen können. Zahl­
reichen Vorstandsmitgliedern sind Auskünfte und 
Gutachten erteilt und sonstige Dienste geleistet wor­
den. Bei der Geschäftsstelle des Verbandes ist eine 
Vertrauensstelle der Kriegsmetall-Attiengesellschast 
für freiwillige Sparmetallabgabe eingerichtet wor­
den. Da dre nächste Sitzung des Bezirkseisenbahn- 
rats am 20. März 1918 in Bromberg stattfindet, 
sollen die Verbandsmitglieder ersucht werden, 
Wünsche und Beschwerden bett. den Eisenbahn­
verkehr der Geschäftsstelle des Verbandes bis zum 
25. Januar-einzureichen. Über das Verhalten der 
jugendlichen Arbeiter wurde lebhafte Klage geführt. 
Es wurde beschlossen, bezügliche Eingaben an die 
zuständigen Stellen zu richten. Ferner wurde be­
schlossen, an 31 Angestellte und Arbeiter von Der- 
bandsmitgliedern für langjährige treue Dienste fol- 
ende Auszeichnungen zu verleihen: 3 goldene
Hrenmünzen, 2 bronzene Ehrenmünzen, 16 Ehren­

urkunden und 2 Broschen. In  den Verband ausge­
nommen wurden: Adams Zigarrenfabriken, Brom- 
berg; Vöhmer u. Preul. Baugeschäft und Holz­
bearbeitungsfabrik, Posen; Büchners Verlags­
druckerei, Schwetz (Weichsel). — Die nächste Vor­
standssitzung soll am Mittwoch, 20. März 1918, in 
V r o m b e r g  abgehalten werden.

— ( B e s c h l a g n a h m e  u n d  V e s t a n d s -  
e r h e b u n g  v o n  M a u e r s t e i n e n  u n d  Da c h ­
z i e g e l n . )  Es ist eine Bekanntmachung betreffend 
Beschlagnahme und Bestandserhebung von ge­
brannten und anderen künstlick>en Mauersteinen, 
Dachziegeln aller Art und Drainageröhren aus Ton 
erschienen, die am 25. d. Mts. inkrast tritt. Nach 
dieser Bekanntmachung werden alle vorhandenen 
und neu erzeugten Mengen beschlagnahmt, sofern 
sie sich im Besitz von Personen oder Betrieben be­
finden, die derartige Gegenstände erzeugen oder mit 
ihnen handeln.

— ( Üb e r  u n s e r e  U - B o o t e  u n d  i h r e  
W i r k u n g  a u f  E n g l a n d )  sprach gestern Abend 
im mäßig besetzten Ärtushossaale Herr Kapitän- 
leutnant v a n  B ebb  e r ,  dessen Bekanntschaft wir 
bereits vor etwa einem halben Jahre durch einen 
ähnlichen Vortrug machten. Zur Erläuterung seiner 
Ausführungen dienten 125 vom Admiralstab zur 
Verfügung gestellte Lichtbilder, die in Verbindung 
mit den Erläuterungen des Redners manch fesseln­
den Einblick in das Getriebe unserer großen und 
kleinen U-Boote gewahrten und diese unsere letzte 
und stärkste Waffe bei der Arbeit und in ihren 
Wirkungen auf die Gegner im Seekampf zeigten. 
Eine Wanderung durch die Räume des U-Vootes 
älteren und neueren Datums ließ die Zuhörer er­
kennen, wie in den U-Booten jeder Raum bis ins 
kleinste ausgenutzt wird. Umsomehr ist der Geist 
unserer blauen Jungen zu bewundern, die in diesen 
aufs äußerste beschränkten Räumlichkeiten Wochen-, 
ja monatelang sich aufhalten müssen. Ebenso inter­
essant waren die Mitteilungen in Wort und Bild 
üoer die Tauchmanöver, das Schnell- und Gefahr­
tauchen, über das verschiedenartige Vorgehen der 
U-Boote innerhalb und außerhalb der Gefahrzone 
und über die Abwehrmaßnahmen der Gegner, aber 
auch die Maßnahmen, die unsere Gegner im Ver­
lauf des Krieges noch treffen konnten, werden 
ebensowenig wie die bisherigen den Ersolg des 
U-Lootkrieges infrage stellen. Dieser ist indes nur 
bei der technischen Überlegenheit und bei dem in 
unserer Flotte herrschenden Geist sicher. Beide 
werden unsere Feinde niemals ausgleichen können. 
Unter Zuhilfenahme von Tonnagezifsern legte der 
Redner die Wirkungen des uneingeschränkten 
U-Vootkrieges auf den feindlichen Schiffsraum, und 
die Lebenshaltung in England dar und schloß mit 
dem Wunsche, daß der U-Bootwaffe auch der gleiche 
Ersolg blühen^möge wie bisher. Der reiche Beifall 
bezeugte den Eindruck, den die Ausführungen auf 
die Besucher gemacht hatten.

— (L ich t b i l d  er  v o r t r u g . )  Herr Dr. 
o h n a s  wird im Auftrage der deutsch-baltischen 
esellschaft, die unter dem Protektorat des um

Deutschlands Kolonien hochverdienten Herzogs Jo ­
hann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin steht» am 
Sonntag, 20. Januar, abends 7V» Uhr, im großen 
Saale des Artushofs einen durch zahlreiche Licht­
bilder erläuterten Vertrag Über „ Da s  Va  N e u ­
l a n d  und seine Bedeutung für Deutschlands Zu- 
kunf" halten. Er beabsichtigt keine politische Aus­
einandersetzung zu geben» sondern eine Einführung 
in die Natur und Kultur des Landes, das zu den 
ältesten deutschen Kolonialgebieten gehört und 
deutsche Art und Sitte in allen Stürmen treu be­
wahrt hat. Wir empfehlen jedem, dem Deutsch­
lands Zukunft am Herzen liegt, den Besuch des 
Vortrages aufs wärmste.

— ( V e r e i n  kür  b i l d e n d e  Kuns t  u n d  
K u n st g e w e r b e.) Professor Sckmbring, der auch 
dem Verein Wohlbekannte Kunsthistoriker aus Ber­
lin, ist wiederum für einen Vortragsabend gewon­
nen worden. Der Redner wird eine Reihe mittel­
alterlicher Kaiserburgen zeigen, die mit den w^st- 
preußischen Burgen viel Verwandtes ausweisen. 
Sie sind oom Kaiser Friedrich II. in Süditalien 
errichtet worden und haben sich als trutzige Boll­
werke deutscher Kaiserherrlichkeit bis zur Gegen­
wart erhalten. Unser Kaiser hat die Stätten 
mehrfach besucht; dem größeren Publikum sind fitz 
freilich unbekannt geblieben. Der Vortragende hat 
längere Zeit in Süditalien gelebt und dabei Gele­
genheit gehabt, die Burgen genau zu studieren und 
eigene Aufnahmen davon zu machen. Je tiefer in 
uns die Empörung über Ita liens Treubruch brennt, 
umso herzlicher wollen wir mit unserer Anteil­
nahme die Denkmäler deutscher Kultur im feinb» 
lichen Lande schützend umfassen. (Näheres im heu­
tigen Anzeigenteil.)

— ( D e r S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z t z -  
Sc h r e y )  beginnt am 18. d. Mts. wieder einen 
Anfängerkursus. Über die Anmeldung von Teil-

LsktünachrZchien.
Thor«, lö. Januar 1918.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h t e g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Batls.-Kommandeur,
Major Max Heuduck aus Vromberg; Post­
schaffner. San.-Unterofftzier Ednard Z e b r o w s k i  
aus Culmsee.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erster Klasse 
erhielt: Unteroffizier Otto Go l l n i c k  aus Prenz- 
lawitz, Kreis Graudenz. — Mit dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet:
Gefreiter d. R. Walter C u e n t h e r ,  zurzeit ver­
wundet, Sohn des Zollsekretärs G. in Thorn-Mocker;
Jäger Rudolf N u s k e  aus Dirschau (Jag. 2);
Pionier Fritz M a r o h n  aus Graudenz.

Das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens 
von Hohenzollern mit Schwertern ist dem Haupt­
mann H o f f m a n n , Sohn des Rechnungsrats H. 
in Bromberg- verliehen worden.

- -  ( D a s  V e r d i e n s t  k r e u z  f Ü r K r i e g s -  
h i l f e )  ist dem Professor Dr. E r d  m a n n  an der 
Öberrealschule in Graudenz verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )
Der Regierungs- und Forsttat P f l a n z ,  bisher 
Oberförster in Wickertshof (Regierungsbezirk Kö­
nigsberg i. Pr.), ist vom 1. Januar ab als tech- 
nisck>es Mitglied an die Regierung in Marien- 
werder versetzt. Ihm ist die Forstinspektion Ma- 
rienwerder-Strasburg übertragen worden.

— s P e r s o n a k i e n  von  de r  E t j e n b a h n -  
d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Oberbahnassistent 
Theis ist von Vromberg nach Berlin zur Deutschen 
Ausgleichsstelle versetzt.

— ( V e r b a n d  Os t d e u t s c h e r  J n d u  
s t r i e l l e r . )  Aus der 155. V o r st a n d s si tz u n g . 
die in D a n z i g  stattfand, ist. folgendes zu berichten:
Die E h r e n ä m t e r  d e s  V o r s t a n d e s  wurden 
für das Jah r 1918 wie bisher verteilt, nämlich: Ge­
heimer Baurat Schrey-Berlin (Vorsitzer), Reeder 
Sieg-Danzig (stellv. Vorsitzer für das Peröands- 
gebiet), KommerzienraL GoldfarL-Pr. Stargard,
(stellv. Vorsitzer für die Provinz Westpreußen), nehmern siehe die Anzeige in heutiger Stummer 
KommerzienraL Heumann-Königsberg i. Pr. (stellv. > - - - ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e t n v o n  1858.)
Vorsitzer für die Provinz Ostpreußen), Kommer-! So nennt sich seit dem 1. Januar gemäß einem Ve- 
zienrat Michalowsky-Posen (stellv. Vorsitzer für die - schluffe seiner Hauptversammlung vom Frühjahr 
Provinz Posen). Nach dem B e r i c h t  d e s  S y n  -! 1917 der Verein für Handlungskommis von 1858 
d i k u s  Dr. I  o h n  hat sich der Verband Ostdeutscher in Hamburg.
Industrieller trotz der Schwere der Zeit im ver- — ( L e h r g a n g  i n  S e l b  st V e r f e r t i g u n g  
flossenen Jahre ourchaus günstig entwickelt. Die v o n  S t r a ß e n  schuhen. )  Die h a ü s w i r t -  
Mitgliederzahl stieg von 459 auf 484. Dem Ver- schafLl i che K r i e g s b e r a 1 u n g s st e l l e ver­
bände gehören 30 Magistrate und Handelskammern anstaltet seit einiger Zeit Lehrgänge zur Anferti- 
Lezw. Vorsteherämter der Kaufmannschaft als Mit- gung von Hausschuhen, damit einem allgemeinen 
glied an. Die Einnahmen des Jahres 1917 be- Wunsche des Publikums entgegenkommend. Aus 
trugen 26 986.69 Mark. die Ausgaben 22199,24 Stoffresten verschiedenster Art. also auf ganz billige 
Mark, sodaß sich ein Überschuß von 4787.45 Mark Weise, entstanden da sehr ansehnliche und vor allem 
ergab. Die VerLandstäLigkeiL war sehr rege; sie haltbare Hausschuh-e. Die Beteiligung an diesen 
erstreckte sich hauptsächlich auf Angelegenheiten, Ine Lehrgängen war eine äußerst 
mit dem Kriege zusammenhingen. — An der ^  ^
gisrungspräsidenten zu Danzrg wurde eins
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willkommene und notwendige Streckung der wege schmuggelten sie Stiefel, Sohlen, Stiefel- 
^rraßenschuhe leisten diese Hausschuhe vorzügliche schäfte, alte und neue Kleidungs- und Wäschestücke, 
Dienste. Aus einem dringenden Bedürfnis der Zeit Petroleum, Hoffmannstropfen, Nachtlampen und 
yeraus wurde nun in Königsberg auch ein Versuch l Lichte, Benzol, Knaütorkxn, Fahrräder m it Gummi­
e rt einem Lehrgang für Anfertigung und A u s -! mänteln, Fahrradschlüssel und Luftpumpen nach 
vepcrung von Straßenjchuhen gemacht, der sehr! Po,en. Dadurch, daß der Sohn Gustav Albrecht 
gute Erfolge zeitigte. Die ^Hörner hausw. Kriegs- schon längere Zeit in Ottlotschin als Knecht diente, 
oeraturrgsstelle gn ff deshalb diesen Gedanken auf j wurde der Verkehr sehr vegürrstigt. Wiederholt 

richtet jetzt ebensolche Lehrgänge ein. Sie haben die Schmuggler aus dem Heuboden des Be- 
po'st dabei nicht nur auf die Anteilnahme de r! sitzer Krügerschen Gehöftes genächtigt und durch die 
-^aussrauen, sondern var allem auch auf die der j Dienstboten Frühstück erhalten. Herr und Frau 
Musoäter, da es sich hier vielfach um schwerere j Krüger behaupLeten, dies sei ohne ihr Wissen ge- 
ArvLit Hände,t, für die Frauenhände vielleicht nicht! schehen. Gustav Albrecht hat einen großen Te il der 
§mmer ausreichen. Die Annahme zu diesen Lehr-! Schmuggelware besorgt und ist zu dem Zwecke oft 
gangen findet nur bis Sonnabend, 19l Januar, in - in Thorn gewesen. Dabei soll er auch drei Fahr- 
^er HaushalLi-ngsschule (Mellienstraße 5) von 9 bis: rüder von einem lahmen Schneider erworben haben. 
12 i-hr vormittags und am Freitag von 4—6 Uhr Jakob und Rudolf Albrecht, Gertz, Lucks und Nem- 
avends statt. Im  ^Schaufenster des früheren holz behaupLeten, nur ein- oder zweimal Schmuggel- 
Regel'.chen Geschäfts, Elisabethftraße, ist bis morgen' gange über die Grenze unternommen zu haben. Die 
(Wrurrwch) Abend eine Ausstellung von Straßen- Beweisaufnahme ließ aber erkennen, daß die Zahl 

veranstaltet, die teils m it Verwendung des der Fälle erheb ich größer gewesen ist. Neben 
^.oerleders alter Schuhe, meist aber aus bunten Gustav Albrecht haben der Knecht Gumowski und 
hoffen hergestellt sind; besonders Brokatstofs und . Frau Wollmann den Schmugglern Sachen zur Aus­
kämmet. die zum Kleide passen, gelten in der fuhr besorgt, ersterer Petroleum und Benzol, letztere 
Hauptstadt als besonders schick. Die Sohlen, welche baumwollene Decken, Schürzen, Nachtlämpchen und 
^re Hauptsache dabei, liefert die Firma Kuntze u.  ̂Lichtchen und Pantoffeln. Zur Audfeckung der Sache 
mittler, und zwar aus geteertem Stoff für 3 Mark, führte aber ein Pferdeschmuggel, den Reinholz und 
aus geteertem Filzersatz 3,15 Mark, aus Holz Gustav Albrecht in Verbindung m it zwei frechen 
b.05 Mark. Bei Bezug von 5 Holzsohlen erhält der Pferdediebstählen ausführten. R.einholz, der früher 
Käufer 1l4 Kilogramm Stanzflecke, ziemlich große auch auf dem Guts Wiesenburg gearbeitet und hier 
stücke von starkem Leder, zum Preise von 1,20 Mk. kontraktbrüchig geworden ist, hatte in Erfahrung 
das Kilogramm. Die Stoffschuhe mit Ersatzsohlen gebracht, daß der Russe Gießbrecht in Dczale Pferde 
sind zur Schonung der Lederschuhe bestimmt. Eine raufen wolle. Er kam nun nach Ottlotschin und 
Aufforderung, an dem Lehrgang teilzunehmen, ist fragte seinen Schwager Gustav Albrecht, wo es ein 
hiernach wohl kaum mehr nötig. gutes/Pferd gäbe. Beide begaben sich darauf in

— i T H ö r n e r  S t a d r r h e a t e r.) Aus den, der Nacht zum 14. September aus die Wiese der 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, w ird der e r-: Frau Besitzer M arta M ay und stahlen hier eine 
folgreiche Schwank „Pension Schöller" zum ersten-  ̂braune Stute im Werte von etwa 4000 Mark. Rein- 
mal wiederholt. Freitag kommt die Schlager-j holz brachte dieselbe noch in derselben Nacht über

Mewes und Mehlhoise je SO Mark Geldstrafe. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. I n  
der Begründung führte der Vorsitzende aus. 
die Vorgänge lägen zeitlich soweit zurück, daß eine 
vollständige Aufklärung des Sachverhalts schwierig 
und rn vielen Fällen garnicht möglich gewesen fei.

( S e l b s t m o r d . )  Der L o t h e n  er  Polizei- 
wachtmeister Gerhardt» der dabei abgefaßt wurde, 
als cr m it einem gestohlenen Schlüssel in die städ­
tische Verkaufsstelle eindrang und dort Butter ent­
wendete, hat sich, nach der „Magd. Ztg." erschossen.

( B e s t r a f t e  M a l z s c h i e b u n g e n . )  Das 
V a m ö e r g e r  Landgericht verurte'lte den staat­
lichen Kommissär Brauereibesitzer Herbst und den 
Kaufmann Srbel zu 95 000 Mark Geldstrafe wegen 
Preiswuchers und verbotener Malzausfuhr nach 
Norddeutschland.

der fortschrittliche Kandidat sich leider erst kurz 
vor der Wahl auf die nationalliberale Erklärung 
zur Friedensfrage festlegte."

Lie Keickstaesersgtzwahl in Barchen.
Die am Freitag stattgesundene Reichstagsersatz­

wahl für den verstorben n Abgeordneten Graefe, 
der ursprünglich der Reformpartei angehövte, sich 
aber be!i deren Llufgehen in  die Deutsche Fraktion 
den Konservativen anschloß, hat den von uns er­
warteten Ausgang genommen. Es standen sich drei 
Bewerber gegenüber: der von den Konserva.ticken 
aufgestellte Ius tiz ra t D r. H e r r m a n n ,  S iadt- 
veroitmeteilvvrstcher in  Vautzen; Kanfman < 
P u d o r  aus L e iM g  von der Fortschrittttchen 
Dolkspartsr und der sächsisch Landtagsabgeordnete 
U h l i g  von der alten foziaidemokratischen Parte i.

operette „Der Soldat der M arie" zur Aufführung, die Grenze nach Piaski in Polen und verkaufte das /  . ^ n,
Der Sonnabend bringt bei ermäßigten Preisen eine Pferd alsbald an den Nüssen Einbrecht in Dczale ^'.eg de^ konse.va.lv.n K d̂  a »
nochmalige Wiederholung von Goethes „Faust". (fü r 1200 Mark. Von diesem Gelde gab Reinholz 

— ( D i e  M  i t 1 e ! st a n d s k ü ch e.) Wie w ir dem Gustav Albrecht 800 Mark ab. Da der Pferde- 
Aö'ren, rst die Eröffnung, die für spätestens M itte  dieöstahl und -schmuggel geglückt war, entschloß 
Januar vorgesehen war, verschoben worden, da die sich Reinholz Anfang November zu einer Wieder- 
Veschaffung F>er erforderlicken Apparate sich ver- holung des Verbrechens, und zwar wieder unter
Zögert hat. Die Eröffnung ist m it Ziemlicher Sicher- 
heit M itte  Februar zu erwarten.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  In  der Geschworenen­
liste muß es 
Leo Pade.

Beihilfe seines Schwagers. Diesmal begaben 
sich beide in der Nacht zum 2. November nach Balkan 
und führten hier dem Besitzer W ilhelm Troyke eine

heißen: königl. Seminar-Oberlehrer  ̂Stute im Werte von 5000 Mark aus dem Stalle.
der nicht verschlossen zweien sein soll. Es gelang

— (T H ö r n e r  W o  c h e n m a r k t . )  In fo lge des  ̂ auch diesmal, das Pferd über die Grenze zu sckmug* 
tiefen Schnees und der strengen Kälte waren der geln, doch war der Gendarmerie-Wachtmeister Star- 
Gemüsemartt und der Ceflügelmart nicht beschickt 
und fielen aus. Den Fischmarkt hatte die Handlung 
Scheffler m it 20 Zentnern gemischten Kleinfischen 
versorgt, die für 80 Pfg. das Pfund abgegeben wur­
den. während die Handlung Naftaniel einige Zent­
ner große Dressen angebracht hatte, die das Pfund 
2,50 Mark kosteten.

— ( G r o ß f e u e r  m i t  s c h we r e n  U n ­
f ä l l e n . )  Gestern nachmittags 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr zu dem Hause Mauerstraße 54 (neben 
dem Restaurant N icola i) gerufen, wo das Treppen­
haus das auch als Kücke dient, in Brand geraten 
war. Die Wehr. die 5 M inuten nach Alarmierung 
auf der Brandstätte erschien, rettete zunächst zwei 
Bewohnerinnen des oberen Stockwerks mittelst 
Leiter durchs Fenster, wobei der Oberfeuerwehr­
mann Gumowski. der noch einmal in das Oberstock 
eindrang, um auch einige Sachen zu retten, den 
Rückweg durch das Feuer verlegt fand und, durch 
die Flammen dringend, schwere Brandwunden am 
Kopf und besonders am reckten Unterarm erlitt.
Das Feuer wurde mit drei Leitungen angegriffen 
und auf seinen Herd beschränkt. Treppenhaus und 
Dackstuhl sind ausgebrannt, sodaß das altertümliche 
Gebäude, dem Hauseigentümer Robert Ramien ge­
hörig. wohl einem Neubau weick>en wird. A ls

randursache wird Schadhaftigkeit des Herdes ver­
mutet. Zu genauer Ermittelung der Ursacke stieg 
der Oberfeuerwehrmann Hoppe nach Abrücken der 
Wehr noch einmal in das Gebäude, verunglückte 
aber dalrei, indem er, wohl infolge der Glätte, vom 
Dachgeschoß abstürzte. Er zog sich dabei eine Gehirn­
erschütterung zu, die seine Überführung in das 
städtische Krankenhaus notwendig machte. Nach 
Ansicht der Arzte ist Aussicht vorhanden, ihn am 
Leben zu erhalten.

— ( D e r  P o l i z e L b e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Schlüssel, ein 
Kindermuff, ein Kneifer und eine Handtasche.

— ( D i e  E i s b r e c h a r b e i t e n )  der Weichsel- 
strombauverwaltuitg haben seit einigen Tagen von 
Einlage (Weichselmündung) her begonnen und sind 
bereits brs oberhalb Dirschau vorgeschritten. Zwei 
Eisbrecher arbeiten für den weiteren Aufbruch, der 
Lei dem wenig starken Eise ziemlich rasch vonstatten 
geht. Andere Eisbrecher halten die gebrochene 
Strecke und die Mündung frei, damit das Brucheis 
abschwimmen kann.

Aus dem Landkreise Thorn, 14. Januar. (E in 
vaterländischer Unterhaltungsabend) findet M it t ­
woch. 16. Januar, abends 7 Uhr. in T h o r n i s c h  
P o p a u  statt. Ansprachen werden die Herren 
Pfarrer Beckherrn und Seminarlehrer Wolfs halten. 
Die übrigen Mitwirkenden sind dieselben, die an 
den bisherigen Veranstaltungen durch ihre D ar­
bietungen erfreuten.

Ein umsanareicker ZäunuMlprozetz
beschäftigte das Gericht des Kriegszustandes Thorn 
in seiner letzten Sitzung von über sechs Stunden. 
Angeklagt waren zuerst sechs Männer, die zu der 
Echmugglerbande gehörten, welche bei Ottlotschin 
ihr Wesen getrieben hat und Anfang November vom 
Gendarmerie-Wachtmeister Starsetzki erm ittelt und 
festgenommen wurde, nämlich: der Eigentümer
Jakob Albrecht aus Piaski in Polen, feine Söhne 
Rudolf und Gustav, fein Schwiegersohn August 
Reinholz, sowie die Arbeiter Em il Gertz und Adolf 
Lucks. ebenfalls aus Piaski. Gustav Albrecht stand 
seit einigen Jahren beim Besitzer und Amtsvorsteher 
Krüger in Ottlotschin als Knecht im Dienst. Ferner 
waren angeklagt der Knecht Voleslaus Gumowski 
von derselben Dienststelle, die Frauen Franziska

geln.
setzki dem Diebe und Schmuggler gleich auf der 
Spur. Er faßte Reinholz in Piaski ab, bevor er 
das Pferd weiterverkauft hatte. Jetzt gestand letz­
terer auch den ersten Pferdediebstahl und Schmuggel 
ein, worauf es dem Gendarmen gelang, auch die 
braune Stute der Frau May in Dczala bei Gieß- 
breckt zu ermitteln. Beide Pferde konnten jetzt ihren 
rechtmäßigen Besitzern, die hohe Belohnungen für 
die Ermittelung des Diebes ausgesetzt hatten, zurück­
geführt werden, wurden aber wegen des Schmuggels 
von der Zollbehörde beschlagnahmt. Ebenso beschlag­
nahmte der Gendarm auch einen Te il der Schmug­
gelwaren und später noch ein Fahrrad, das auf dem 
Boden des AmLsvorstehers Krüger von Gustav 
Albrecht untergebracht war. Den größten Te il der 
Einnahmen aus dem Pferdediebstahl hat Gustav 
Albrecht zu Einkäufen für seine Braut Amalis 
Peters, Dienstmädchen beim Amtsvorsteher Krüger, 
verwandt. Die Hochzeit der beiden sollte bald statt­
finden, und so kaufte Gustav Albreckst für seine Ver­
lobte ein Kostüm für 265 Mark. ein Sammetkleid, 
ein weißes Wollkleid und ein Brautkleid. Diese 
großen Ausgaben hatten erheblichen Verdacht erregt, 
was auch zur Kenntnis des Gendarmen gelangt war. 
Der Vertreter der Anklage erachtete sämtliche Ange­
klagte für schuldig und beantragte für die sechs M it ­
glieder der Schmugglergesellschaft Gefängnisstrafen 
zwischen 6 Wochen und 4 Monaten, für die anderen 
fünf Angeklagten Geldstrafen, so für Amtsvorsteber 
Krüger 150 Mark, für Frau Krüger 50 Mark. Nach 
sebr langer Beratung erfolgte die Verkündigung 
folgender vom Gerichtshof verhängten Strafen: 
Jakob Albrecht 1 M onat Gefängnis, der durch die 
Untersuchungshaft verbüßt ist: Rudolf Albrecht und 
Gertz is 2 Monate, Lucks 6 Wochen, Rembolz 6 M o­
nate Gefängnis und 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tage 
Gefängnis: Gustav Albrecht 9 Monate Gefängnis: 
bei diesen fünf Angeklagten g ilt fe 1 Monat Ge­
fängnis durch die Untersuchungshaft für verbüßt. 
Ferner: Gumowski 2 Wocken Gefängnis» die als 
verbüßt gelten, und 10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage 
Gefängnis: Frau Wollmann 10 Mark Geldstrafe 
oder 2 Tage Gefängnis: Frau Krüger 100 Mark 
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis. Amtsvorsteber 
Krüger und Frau Dvszinski wurden freigesprochen. 
Ferner wurden zum Wertersatz für die geschmuggelte 
Ware verurte ilt: Jakob und Gustav Albrecht zu 
20 Mark. Jakob Albrecht und Frau Krüger ZU 
30 Pfennig. Rudolf und Gustav Albrecht zu 60 Mk.» 
Gertz und Gustav Albrecht zu 200 Mark, R'einbolz 
und Gustav Albrecht zu 250 Mark. Für jeden Be­
trag haftet jeder Verurteilte als Gesamtschuldner. 
Die am 6. November bei den Angeklagten vorge­
fundenen Schmuggelwaren, sowie das nachträglich 
vom Gendarmerie-Wa-chtmeister Starsetzki im 
Krügerschen Gehöft beschlagnahmte Fahrrad und 
auch die Leiden beschlagnahmten Vferde werden ein­
gezogen. — Wegen der Pferdediebstäble werden 
sich August Reinholz und Gustav Albrecht später vor 
dem ordentlichen Gericht zu verantworten haben.

NneNMen.
rBej sämtlichen Anfranen Und Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-uM i, anznaeden. A'onnme Anfragen 
kb r en nickl b^antn ^riet m»ri)eri.)

Wahlkampf war nach dem früheren Slsimmenver- 
hältm.s ausgeschlossen: man konnte nur m it einer 
Stichwahl zwischen dem Konservaten und dem 
Sozialdomokraten rechnen. Da man auch eine 
starke Verminderung der Stimmen für sämtliche 
Parteien annehmen mußte, — die Zahl der Wahl- 
bcrcck-i i,Hten war in  olge des Krieges von. 36 000 
auf 22 009 zurückgegangen — konnte man höchstens 
darauf gespannt sein, wie sich die Wirkung oer in ­
zwischen eingetretenen*V rM tnisse aus die S tim - 
»nenzcchl-sn äußern würde. Bei der Hauptwahl im 
Jahre 1912 erzielte der Re-ormwart ile r Gcaefe, 
für den auch die Konservativen eintraten, 13 354 
S t mmen» dtzr Cozialdomokrat 11412. der Frei- 
sinnnige 7889 Stimmen. I n  der Stichwahl siegte 
dann Graefe m it 17 430 Stimmen über den Sozial- 
demokraten, der L5 092 Stimmen erhielt.

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat 
der Konservative 6957 Stimmen, der Sozialdemo- 
krat 6416, der Freisinnige 3525 Stimmen crz elt. 
Die Konservativen können m it dem Wahlergebnis 
zufrieden sein. Dre von ihnen vereinigte Stimm n- 
zah! beweist, daß die K ra ft des konservativen Ge­
dankens im Wahlkreise Vautzen ung brachen ist 
trotz einer Gegenagitation, die alle M itte l an- 
anwa:ddte, und namentlich m it der selbstoerständ- 
lich im Herzen auch unseres Volkes lebend n Frie- 
denssthnfucht parteipolitisch arbeitete. Die Konser­
vativen halten auch diesmal d e Spitze m it ih r .r  
Stimmenzahl. Für denen Verminderung kamen 
iiörigens noch baondeve Umstände in Betracht. 
Zunächst darf als sicher betrachtet werden, daß der 
Krisg für sie einen größeren Ausfall an Wählern 
bedingt hat, da mehr Landleute als Städter im 
Fslde stehen. Auch dürste der Umstand, daß an­
fangs neben der konservativen Kandidatur noch 
eine reformparteil-che L stand, nicht gerade för­
dernd gewirkt haben.Aber als Beweis gegen die 
konservat've P o litik  und gegen die konservative 
Auffassung von den Notwendigkeiten dos Friedens 
läßt sich d :r Wcchlausfall in  Vautzen nicht ver­
werten. G

Der Ausfall deir Stichwahl w ird  in  erster 
Reihe von der reformerischen und konservativen 
Reserv n übhängsn, in zweiter L in ie  von der Gnt- 
sche düng der Ncttionalliberalen. deren Stimmen 
in der freisinnigen SLimiye.n.zcchl enthalten sind. 
Es ist nicht gut denkbar» daß diese national libe­
ralen Stimmen für den Genossen Scheidemanns 
abgegeben werd n. Für die Stichwahl darf man 
Reihe von d^n reformerischen und konservativen 
Kandidaten erhoffen. Aber es heißt auch hier alle 
Kräfte -einsetzen, um einen Sieg des Sozialdemo- 
kraten zu verhindern!

W - Wahlparole der F e rM rM ls x .
Bei der Stichwahl in  Bantzen-Kamentz w ird, 

wie das „Ber. T a .M ." meldet, die Fortschrittliche 
Volkspartei d ie Wahlparole für die Ssz;aldemo-l 
krackte ausgeben.

Zur Haltung der N stionM ibM is Gn.
Der „V orw ärts" glaubt bereits den Sieg seines

Letzte Nachrichten.
Dre Besprechungen m it den Parteiführern.

B e r l i n , 15. Ja;n«wr. Wie das „B c rl. Tagbl." 
berichtet, hat der RsichskamzNr dis ParctrisührsB 
entgegen den ursprünglichen Absichten nicht z« 
einer KowerHnz empfang! n. wohl aber hat der 
Stcür ertreter des N-sthstanzters, Unteestaars- 
jelretär von dem Bussche, im Verlaus des gestrigen 
Nachmittags den Parteiführern srnige Ertlö.um- 
gen über den Gang der Verhandlung n über Br'est, 
Lrtowsk glZ ben. Danach stien Die VerharvdLrm- 
gen gestern Nachmittag wjeder aufgenommen und 
auch hsut- Vorm ittag E d e  eine Sinung der De^ 
Leg irrten stattfinden.

Warum England gegen einen gemeinsamen 
Generalissimus ist.

G e n s .  14. Januar. ».Genevois" veröffentlicht 
eine Zuschrift des Büros der „Times", in der die 
Gründe angegeben werden, warum England gegen 
einen gemeinsamen Generalissimus ist. I n  der eng­
lischen Darlegung heißt es u. a.: Der Erfolg einer 
sylchen Einrichtung hängt völlig von dem V orte il 
ab, den die^Heere davontragen, die der Generalissi­
mus befehligt. Tatsache ist es, daß ein Heer eine 
Niederlage und alle ihre Folgen tragen kann, wenn 
es von seinen eigenen Führern befehligt w ird, daß 
es die Niederlage aber nicht dulden kann, wenn em 
Führer anderer N ationalitä t es befehligt.

Zeitungsverbot an der französischen Front.
P a r i s »  14. Januar. „Oeuvre" stellt aus Zu­

schriften von der Front fest, daß fortschrittliche 
B lä tter wie „Oeuvre"» „Pays", „Journa l ds 
Peupls", ferner auch „Hsmme Enchaine" in vielen 
Frontabschnitten verboten sind und keine Abonne­
ments auf diese B lätter angenommen werden 
dürfen, daß dagegen B lä tter wie „Journa l", „M a- 
tin ", „P e tit Parisien", „Action Francaise" in Un­
mengen verbreitet werden. „Oeuvre" wurde sogar 
als verdächtig ausgeführt, wogegen das M a tt ener­
gisch protestiert und gleiches Recht für alle Zeitun­
gen verlangt.

Döe Erhöhung des englisch^: MamischaftsLrsLossdes.
L o n d o n ,  15. JanM ?. Dns Unttrhnuv HM 

das G tftz  betreffend Mai'nschmftc-boftand (Men- 
vowerbLLl) einstimmig ang.cr'gminerr.

DZ? A irnrlljftrL- g der Ausländsanleihen.
P e t e r s b u r g ,  15. Januar. Neutermeldnug. 

Der oberste Rat sür das nationale Eigentum Hai 
d?n Entw urf ÄLnes D  kvets zur AnnttUe'rumg aller 
nationalen AnLeihen;. die von kal^ rlW en und 
von der bürgerlichen Negremung ausg^ betzr wur- 
Wn, ausg a-rLe^ct. Nach diesem ErttwuL? werden 
alle inländische Anleihen, die im V Ltz von Aus- 
lä rn sind, bedingungslos annuliert. Nur die 
kurzfristigen An- - l^n  des Schatzamtes und die vom 
Schatzamt ausgegebenen Setzen ble-ibtm g iltig .

 ̂ Berliner Börse.
Die D8rse Netz dx„rs eine Z„vsrsickt!is! ere Auffassung, be­

sonders hinsichtlich der polnischen Lane erkennen. Zu einer 
lebhafteren Gejchüfrsi«it,gkeit kam es zwar auch beute nicht, 
dar ecn'n peianpte die festere Stimn nnp in einer Höberbewer-' 
tnng von Atrien der Ber we:ks- und Hütrenindirstrie iowie 
der Niistiliiosvapiere zum Au§diuck Eine weitere Absckwü- 
chrlli - wiesen die Aktien des Llffilmkonzerus im Zusammen­
hange mit den erfolgten Kapitalseiböhung,n aus. Aum Schis- 
fohrts.cktien wurden niedriger abgegeben Reckt sette Haltung 
bekundeten russische Papiere. Deutsche Anieibcpapiere blieben 
out behauptet.

A m t'. ' rd a  m . >!4. Januar. Wechsel an* Berlin 45.50, 
^ ie n  LS.60. Schw-iz 51.65. yopevhaqcn 7-75, S t^bo lm  
76 50. Rewyork — 9m,bo" 10 63 Boris ^0.-10. — Ruhig

Notierung V r Devüen-5lurio an der Berlin«^ VörsS.
Für telegraphische a. 14 I-nruar a 12 Januar.

Auszahlungen Brie' Brief.
Holland (100 F l.l 2l5g.. 2l6 215»/.. 216
Dänen'arl (10n Ltrom-n) 152» - '53 ö ^ '° !53
Schweden (100 Kronen) i.6:i s. l63's. '63's. !6 3 ^
Nvl wegen (tOO Kronen) s r 'i.
Schweiz (l00 Fraiws) I!L ' , N 2 ' , 12' « 1'2^ r
t^esierre ch-Uugarn t lOO K r ) M.S5 (6 65 6,sL 06,65
Vlilgurien (100 Leoa) 
Zroustauttnopel I U10S

.
19.15

80
!9.05

80- , 
!9.:5

Spornen ! «!7>, 118 , U8' , ' r i8- z

Z., Tuchmacherstraße. Voraussetzung für die Parto'-penossen prophezeien zu können. W ie jodoch
Laufbahn eines Bergwerks-Jngenieürs ist die E r­
langung des Reifezeugnisses und der Besuch der U n i­
versität (Berlin , Halle oder Aachen), an den sich ein 
vierjähriger praktischer Lehrgang im Bsrgwerks- 
fach anschließt Der Besuch einer Vergwerkssckule, 
der nur für mittlere Beamte wie Steiger usw. erfor­
derlich, kommt für Sie nicht rnfrage. Für den 
Steigerberrrf ist das Berecktigungszeugnis für den 
einjährig-freiw illigen Dienst zwar nickt Bedingung, 
aber empfehlenswert. Bergschulen befinden sich in

^ - ' - - O t t l o t s c h i n  W W  l «
aus Balkan, sowie der Amtsvorsteher und Besitzer 
Hugo Krimer und dessen Ehefrau Em ilie aus Ott- 
kotschin. Die beiden letzten wurden beschuldigt, den 
Schmugglern wissentlich Hilfe geleistet zu haben, 
indeüi sie dieselben in ihrem Gehöft beherbergten 
und ihnen die außerhalb der Zollgrenze eingeführten 
Waren abnahmen. Der alte Jakob Albrecht m it 
seinen Söhnen und seinem Schwiegersohn Reinholz, 
sowie Gertz und Lucks haben den Schmuggel l a ^  
Zeit bindurck bei Ottlotschin betrieben, indem sie

die „NaLionalttbeDNle Korrespondenz" rechtzeitig 
erinnert, repräsentieren die Stimmen, die für den 
F o rM r it t le r  abgegeö n worden sind, keineswegs 
nur freisinnige Elemente; aufgrund eines Wahl- 
abkommons haben auch die N ationalliLsra len den 
Fort5chrüttler zu ihrem Manne gemacht, nachdem 
er sich verpflichtet hatt*, im Falle seiner Wahl für 
einen Frieden einzutreten, der die ungeheuren 
Kriegsopfer wirklich lohnt. L!kmr die Haltung der 
N ationolliö '-ra len bei der Stichwahl versichert 

^  „N attona llibera le  Korrespond nz" aus- 
48 drückl'ch: ,„E s  ist. zumal angesichts der Verhand­

l n  dem  W e i ß e n s e e r  B a n k p r o z e ß )  lungsn in Vrest-Litowsk, jedenfalls nicht der ge- 
wurde am Mittwoch das U rte il gefällt. Es er- rinF tg Zwei'el lvaran. daß die nationalliberalen 
hielten Kaufmann W alter Kies l vier Monate M ähler laut der Paro !" des nationalliberalen 
Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, Bücherrevisor ' Landtsvereins ?ür das K ön^-rick  Sachsen für den 
Frick 500 Mark Goldstrafe, Bauunternehmer Ed- korr^-eV-attv^n KandlstLifM N ws^den. Ih re

iUailkrssilttdk der lUrrchlk!» A ra irt und ilehk .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e q e '

der  ̂Tae. -  s Tag rn

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichoft . . 
Warschau . . .

15. !. i2 14.

15. l,S4 14. l ^ s
Chwalowics . . 13. l.77 12: 1,70
Zakrocjyn . . . — — —

Vrahe bei Droruderg 0 ' ^ ^ ! . ',4 .
14

S.SV
2.61

13.
13.

5,98
2.70

Aet;s bei Czarntkou . . .

Metkvrolvgische Beodacktnngrn zn Thor»
vom !5. Januar, früh 7 Uhr.

B a  ra m  e t e r s i a n  d 768,d mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W - ' c h s s ! ^  1.13 Meter.
9 u tt t e m p e r a t u r :  — 10 ^rad Leisius.
W " r t e r :  trocken. W i n d  O ten.

Vom 14. nrorgens bis 16. mo pens böchste Temperatur '
— 13 ncbn<s. medrigne — 10 '.^rao (seijrns.
- > - ----------------- ----- -- -̂ 7-7777̂  ----—

W e t t e r a n s a fl e.
(Mitteiluua des Welterdtensies in BrombergO 

VoranssichtUche Witterung für Mittwoch den 16. Januar: 
Trübe, wesentlich milder. Niederschlage.

Zeit hindurch bei Ottlotschin betrieben,

Wurst, j E d  Ulrich 1000 Mark Geldstrafe, Kaufmamr  ̂Zahl und ih r E m M « kö rte n  in  v m ersten W ahl- 
Öl, Butter i - - -'de r brachten. A u f  dem Rück-' H-nkc! 1000 und 30 Mark Geldstrafe, die Sekretäre > W W  noch nicht recht zur Geltung kommen, w e il

Standesamt Thom.
Vom 6 bis einschließlich 12. Januar l918 sind gemeldet
Geburten: 5 5tu,ibe. davon 1 unehel.

' 3 Mödckerr.  ̂ 0
Aufgebote: 0 diesige 4 auswärtige.
EsieschliL sinngen: i .
Srerberiiüs 1. Major im Infantsrie.Reglmens Nr' 176 

Ht.urick Na ndrup I .  — 2. Arbeiter Fri^dr ch Wind« 
nrüiler 67' , I  -  3. Ztrusmam, Arnold M p r 360' I  - -  
4. Arbeiter Johann Seemann 48-'!g I  ^ 5. Aroeiterwllws
Louile Bakowskr geb. Dobrzinski verw. gew. Zelaseck 82̂  i, 
Jahr



Heute früh 4 *^  U hr entschlief nach kurzem, schwerem Leiden nach 
überstandener Operation meine inniggeliebte Frau , unsere herzensgute 
M u tte r, Schwieger-, Großmutter, Schwester und Tante,

Frau L ^ o u L s s  H n l i s s
geb. Q j n k

im  fast vollendeten 54. Lebensjahre.

Dieses zeigt in  tiefstem Schmerz, um stilles Beileid bittend, an 

Thorn den 15. Jan uar 1918

der trauernde Gatte nebst Andern.
Die Beerdigung findet Freitag den 18. d. MLs., nachmittags 3 Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.
Beileidsbesuche nicht erwünscht.

Gestern abends 9 U hr entschlief sanft nach kur­
zem schwerem Leiden unser lieber herzensguter 
V ater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und 
Onkel

M ü l l G L '
im  63. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 15. Jan uar 1918

Sie trauernden KinÄer.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 17 J a ­

nuar 1918, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

- > -  - -____________________

Heute abends 9 Uhr wurde unsere gute, unermüdlich 
sorgende M utter, meine liebe Schwester und Schwägerin,

Frau V s r td a  L r M
geb. Rioävm rm v

in die Ewigkeit heim berufen.
Thorn den 13. Januar 1918.
I n  tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:

o«o irr«»».
Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. d. M ts., 

vormittags tv Uhr. von der Leichenhalle des neust. evgl. 
Friedhofs aus statt.

Beileidsbesuche werden höflichst dankend abgelehnt.

H

Sonntag den 13. Jan uar 1618, abends 8 Uhr. 
verschied nach kurzem Kranksein meine liebe Frau , 
unsere gute M u tte r, Tochter und Schwester

Frau Limas Ismmriek.
geb. lirrrtm n u n  

im  A lte r von 33 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
S t e w k e n  den 16. Jan uar 1918

N ioksrN  l^emmrtoN nebst Kindrm, 
Familie Nsnlm snn,

„ L u r k N .
Dr« Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 3 Uhr, 

vom Trauerhause aus auf dem Kirchhof zu Stewken statt.

Gestern vormittags 9 U hr verschied sanft nach ^ 
langem, schwerem Leiden, meine liebe Frau , unsere 
herzensgute M u tte r, Großmutter und Tante,

k s v ll i ik  X l M A
geb. k a re lln ü n  

im  A lte r von 74 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um stille Teilnahme 
bittend, im Namen aller H inteibliebenen an

E u r s k e  den 14. Jan uar 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 17. d.
M t s , nachmittags 2 Uhr, von der Kirche in G u r s k e  
aus statt.

Heute früh 8Vz Uhr entschlief 
'anst nach langem, mit Geduld 
getragenem Leiden meine liebe 
Frau, unsere gute M u tter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin u. Tante

im  Z!» S A
geb. S te ir^ rrn is  

im vollendeten 36. Lebensjahre 

Dieses zeigen tiefbctrNbt an 

Thorn den 13. Januar 1918

und Kinder.

Die Beerdigung findet Mittw,ch. 
2 Uhr nachmittags, vom Trauer- 
dauie, W«ttdsttaste 47, aus statt.

Für oas ü 'ü ro  des Fel.Versor^,'<^H« 
rrerbarrdes ur T hor« . M a u e ritra tte  76. 
w ild  sofort eine schreibgewandte männliche 
oder weitn che

Hilfskraft
gesucht S 'U iftliche Meldungen m it selbst­
geschriebenem Lebenslani und Angabe 
von Gehottsansprlichen sind an das Land- 
ratsamL (Kreisbaus. Zttnmer 2) zu richten

D er L a n -ra t .

Gewerbliche Fort­
bildungsschule Thorn.

D er Unterricht beginnt am

Ailtssih hrn!ß Aium!9?8.
D as K u ra to riu m  

der qewerbl. Fach- » . F o r t -  
bildnngSscknlen T h o rn .

N r-. SVGr-NL».

Bekanntmachnna.
Den GemeindemitglLedsrn bringen 

w ir zur Kenntnis, Lass die Be­
dingungen für die MaMsliefermng 
an Heeresangehörige fürdas Paslah- 
fstt 1918 in unserem G em ri^d ü ro  
während der Dienststunden vorm. 
von 8—9Vy Ahr und nachm. - von 

Ähr zur Einsicht aus­
stehen.

Thorn den 1S. Januar 1918.
D er Vorstand  

der Syttagogeligemeittde.

ltönigi.
preuh.

lliassen-
lotterie.

îr der am 12. und 13. Februar
19tg stattfindenden Zieyuny der 2. Klasse

1 1 i! i
1 2 !4

20 10
esse

^iiarkzu 80 40
;n Hasen.

königl. preußischer Lotterie-Kinnehmer, 
Thorn. Katharinenfir. 1, Ecke Wilhelms- 

vlair, Fernsvrecher U42.

verreise
PSb" bis zum iK Januar. "Asch

Dr.. GMÄLKÄMM,
Gpezialargt für Harrt- u. Aarnkranhh..

Atthar.nknnratze 4.

D aam rdrük«,
KspfMche,

Frisurrit nach nrsrklrr Msdk, 
Ondnlirrkll

zu jeder Tages ze t. da gut eingearbeitete 
Friseuse stets im Haule

WilWe il iu  Lnks^evvllk ,
Ka'bminendraße ä. u !.

Deutsche Vaterlandspartei.
Krersverem für Thorn Stadt und Kand.

Mttgkederveesammlnng
am Sonntag den 20. Januar, vormittags 12 Uhr, 

im großen Saale des Artushofes. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung einer Botschaft des Vorstandes.
2. Ansprache des Herrn Oberbürgermeisters V v .  H s s s s .
3. Annahme einer Entschließung.'

Unsere M itglieder und Freunde unserer Sache werden zu dieser 
Versammlung herzlich eingeladen.

Der Vorstand.
I .  A .:

Dr-. LslGL-.

L W b ild ervo rtm g
des Herrn v r .  ^« Iinas  von der deutsch-baltischen Gesellschaft:

„Das BMerümÄ und seine Bedeutung 
M  Deutschlands Murrst",

Sonntag den 20. Januar, abends 7V- Uhr, im großen 
Saale des Artushofs.

Eintriitskarten au 1 Mk. und 50 Pfg. bei «HvlsLns ' w a l l l s  
und an der Abendkasse.

Mittwoch den 18. Januar 1918:

W W W ,
ausgeführt von der Kapelle des Ers-Vatls. Jnf.-RegLs.
Nr. 61.. Persönliche Leitung: Obermusikmeister 

Anfang 7 Uhr. — E in tr itt 50 Pfg.

Montag den 21. Januar, 8 Uhr ab, Artushof:

Wohltiktigkeiis-Konzert
zum betten der hiesigen Lazarette.

Lmil kerxmnnn, Klavier,
Aarxaroltz Isütsllork, Gesang (Sopran).

Blüibner-Flugel: P la n  Gronhandl. ^evMLNN-Vostn srdl z. Vers gest 
Vartragsfolge u. Einlrittskorten bei -dorrn 1u8tnx IsLÜiz. Rreitestr. 

Loxe Mk. 3 . - ,  numerierter Sitzplatz Mk. "50 2."0 S  e platz Mk. I.

Junges MLöchen,
erfahren irr Stenographie und Schreib- 
Maschine, sucht pass. Stellung van sofort 
oder später. Anaebote unter 1 3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahrene Buchhalterin,
Landw'rtstochter. mit der landwirNtbaf-. 
lichen Bnch^h'.ung vollständig vertraut, 
sucht passende Stellung vom 1. Februar 
oder spa'er auf einem Gut.

Anaebote erb unier D .  1 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse'.

Eins aeräi""ise. kelle

?-S r
eine Treppe oder parterre, zum 1. 4 .18 
gesucht. Bromberoer Vornadt bev'rzuit 

Angebote mit Preis unter 18. 137 
an die lKeschSftssteste de, „Presie"

Anm 1. »!pril 18 » ei"e isnnr^ez-i rimMW
in der Bromderger Vorstadt, möglichst 
mit Garten gesucht.

Angebote mir Preis unter Zss. 138 
an die Geschäftsstelle ber „P reste".

Jmlge Leute suchen von, l .  4.

2 Zimmerwohnnug
mit o^er ohne Küche.

Anaebote unter ff,. 136 an die Gc- 
schaitssteste der „Presse"

ÄeUercs Ktzepaar ohne Äinder, sucht 
zum l.  4. 13

kleine Wohnung,
aub mit Garten oder Kind 

Au e> fr„oen in d Geichöftsst. d. „Preffe"

Schlitten,
möglichst Zweispänner ohne Pferde und 
ohne Geschirr zu mieten gestrcht.

Angebote unter 37. ? 2 9  an die Ge« 
schaftsüeNe der „Presse"

!i> M t
bis 6 so- schre be sofort an

L .  I^ v ä t lrs ,  vanzfg,
Paradresgaste 8 -k .

AieriiW g 
« lslkllsseiiWihei».
DkenZtag «nb Mrttrvoch den 18.

und 16. Fnrnmv

PmSeschuhe
im Laoen L L v«n «r, Elisavethjtraße, 
ausgestellt.

Ztenographen-Uerein Ziolze-Ichrey. 

Neuer Aufangerkurfus.
Anmeldung n Tküneb nern aul FrettÄg 

den 18. d M tS .. abends 8 Uhr. in der 
Müdchen-Miireljchrile. Einljang Ger < chtestk

i l
V  M I n k u W W k  V

 ̂  ̂ CoppernikttSstc. 26. Tel. L26  ̂ ^

^  Ab ! 6 .  d. M t s . :  W

W  ZW W ndsg M k i i

! !  l l
«U K srü UMM.DI

Vo.lro.'.sttinstlerm

«  U  kböla kM ,
L-N die bild chöns Soubr rte.

"  K Ä r ilM il

» » » s '  . s s
! akrob. Exzrntrie. W »

I I Akk illU^Ig, 8
der hier so beliebt? u überall 

g " -  mit großem Beifall auf-

Ü lM M liM e r

^  Hrtzylüiiissülimis

Das bekannte

Kote! Csiiciildiil 
in Cnliichk,

bestehend aus Restonratisn, Del, klttion. 
großem Saal mit Bühne, schönem, gr 
Garten mit Aeaelbahn. sowie 10 Frem« 
denzimtnern. alles ko ' plett einnerichtet, 
ist unter sehr günnigen Bedingungen 
von sofort zn verpachten. Kaution er­
forderlich. Nähere Auskunft erte'lt

klink siitionf i!l Tjliülsll.
An gut mSbl. stimmet
soll sos.rt »der iväler z» venili len.

«l'üädtilch-r Mark! 36. S.

Sis tzr̂ ss. »sblittiks Zimmer
mit B-^d. Gas Nähe des Stadtparke» 
,sm ?S. d. Mt». zu vermieten.

Zu erfragen irkder Vesch. der „Dreste".

Bessere Kran mit einem H d e  sucht 
1 oder 2 leere Zim m er 

mit Küche »om l April S!8. auch früher 
in besserem Hanfe der Stadt oder Borst.

Anaebote unter 1 2 4  an die 
S e t H Z , d e r  „Presse".

Wer küeilt WWMen 
KUtzerMiltilsuMriA?
Angebote unter O .  8 9  an die Ge- 

Häftsstelle der „Presse".

Gewissenhafter 
BiMn-Unterricht

gesucht. Angeb m. Preisang. u. < 7 .1 2 8  
an die Gesch. der „Presse" erbeten.

Empfehlt' mesße u. fardige

Ka»eIS's» N L L r
T s v fe ra rb riten

werd. schnell u tichiem. ausgeführt. 
8t. R M M slri. Tovssrmsrfier, 

Manerstrahe 44

Eine Werk stelle
nebst 3 Zirrimerwolm uttg nsm 1. 
April zu vermieten. Bäcker straße 7, Haf.

Dililsssiz! sM M .  sstmvks
mit elektrischem Licht in Wilhelmbadt 
oder Neustadt. Angebote mit Preis- 
annabe unter 1L3 an die Te chLsts. 
stelle der ___

Gnt mökl. Zimmer,
möglichst mit Trtephondenntzunq, näbe 
Garnisönklrche. sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter N .  18S  an die Ge- 
schSstsllelle der „Presse".

Ue r. Herr. D^uermierer. s„chi !. 2

mU mit Skllkf Plus.
Angebots mit 1 reissnna^r u^rer N'. 

1A1 an die G-bnöftsstelle der „Presse"

Eis k!.. ssi msslTZiWr"
w'rd asm 1. 2. tL «eluckt 

Anaebote bitte unter 1?L an die
Geich istsst-ll«' der erveken.

Sun e von m Bronu erg roorst

eine Schlafstelle.
Angebote unter 1 3 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Prefte".

Drei Freundinnen,
lm Attrr von >7bt»rs Jahren, wiinichen 
die Bekanntschaft dreier netter Herren 
zme.ts spätere! Heirat.

Zuschriften unter Zss. 1 1 3  an dle Ge- 
'chäststtelle der .."tt sse".

DontterSlag 17. Januar. 7 * .  U hr:
Zum 2. male!

P e n s i o n  Z e b S l l e r .
Freitag den l8 . Januar. 7'<UHVL

v e r  Z o l t l a t  < le r  M a r i e .
Sonnabend. Anfang 6'!< Ü be:

s a u s t  l .

SMMelle

RmlU!

ljiiimz

Sonntag den !3 d Mts. habe tch auf 
dem Wege von Tnchmacherstr. bis zum 
Stadt-Bahnhoseine lederne, gelbe, etwas 
abgetragene Brieftasche mit ea. 1000 Mk. 
Inholt verloren. Der ehrliche Finder 
wud qedeten. dieselbe in der Geschäfts­
stelle der „Presse" abzugeben.________

ßrliw., led. Handtasche
m. Porte,nonna e und versch. kl In halt 
Sonntag vsrm. v. Bromberger Tor bis 
Tal'tr. verl. Gegen angen, Beiohn. ab- 
Utgeben in der Gesch. der „Presse"

Entlausen!
Deutscher Schäferhund mit Namen 

.Nols". Um Nachricht bittet Wache aus 
städt. Schlachthos. Iakobsvorstadt.

(Vor A  kauf wird gewarnt). _____

Gesunden
am Sonntag den 13. d M is . vor der 
Poststelle in Nußdorf bei Rheinsberg, 
Kr Briefen, schwarze Damenhandtasche, 
enthaltend Portemaunaie mit größerem 
Inhalt. Pineenez u. versch. Kleinigkeiten.

Abzuholen gegen Erstattung der Irr* 
sertionskosteri. Oberjchirrmstr. stgdltm, 

Tirorn. S  vuistr. i6 1.

zahle i,k Demjenigen, weicher nag weilen 
kann. wer aus meinem Betriebe Heilige» 
geiststraße tt). in der Nacht von» Donners­
tag zum Freitag

lll. iv ZOiledkk Wrll 
Mrkj.SWlikWr-ssiilhM- 
slikle!. klier 168 LiMatsuß 
P̂ -8!i!!'8?der in brsun n. 
liWlirr. mehrere Aerren M- 
Cürs'AgWüttsO WlK-WZ- 
MNe ü. elchk A M  M- 
WüeHkrü 8kARkN Nt.

so. daß derse!ve znr Bekroiunj heran- 
gezog n werden kann und ich einen 
roheren Teri von den tzsstshisne« Waren 

«iedk'r zurückerhalte.

 ̂ a . o » .

Abnihgien Bäckerstraße 43, 2 Trept 
bei Vtle. V ervU «.

Täglicher Uatender.

Z . V  Z

36 ! 21 ! 22
37 . 28 2S

1 ? j f 8 t  
3» 24 Sb> 

31

3 . 4 l  S 
1S > ri ! 12 rz , 14 
17 13 19 20 1--' 
24 26 -27  28

4! S l 6 !  7 
N ,1 2  !3 14 
18 19 20 '21

! 1 
r

'ö>
2L

1
8

15
22

Hierzu sw^ites B latt.



Nr. !Z. T»»rn. Mtttsoch den ib. Zam«ar IB8. Zb. Zahr«.

Die prelle
iZWMsL

Politische Tagesschau.
RSSttftt des MMtärchefs von M anen.

Wie die Kownoer Korrespondenz 8  erfährt, 
«st Fürst Jsenburg-Mrstein, Chef der Militär­
verwaltung Litauens. Oberstleutnant ä !a suits 
der Armee, aus feinen Antrag von seiner Stel­
lung enthoben worden. Der Oberbefehlshaber, 
Generolseldmarschall Prinz Leopold von Bayer», 
hat ihm die Genehmigung seines Wunsches in 
nachstehendem Telegramm mitgeteilt: „Euer
Durchlaucht enthebe ick vorbehaltlich der erbete­
nen allerhöchsten Entscheidung über weitere Ver­
wendung mit dem heutigen Tage von der Stel­
lung des Chefs der Militärverwaltung Litauens. 
Ich bedaure lebhaft Ih r  Scheiden aus dem 
Dienste der großen Sache, der Eure Durchlaucht 
fetzt drei Jahre aufopfernd und erfolgreich und 
unter Einlatz Ihrer ganzen Persönlichkeit gedient 
haben. Mein wärmster Dank und meine volle 
Anerkennung begleiten Euer Durchlaucht beim 
Verlosten des schönen Landes, dessen Verwal­
tung In deutschem Geist zu führen allzeit Ih r  
vornehmstes Streben war."

Deutschlands Flagge in der SSdsee.
Der Staatssekretär des Reichskolonialamtes 

Dr. S o l f  erwiderte aus eine» Drahtgruß der 
in Berlin tagenden Vereinigung der Südsee» 
sin n en : „Der Vereinigung der Südseefirmen
spreche ich für die freundlichen Worte der Be­
grüßung bei ihrer Tagung in Berlin meinen 
verbindlichsten Dank aus. Auch ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß über unseren schönen 
Eüdseekolonien bald wieder die deutsche Flagge 
wehen und damit dem deutschen Unternehmungs 
geist die Möglichkeit geboten sein mög«,, die Er­
schließung unseres vielversprechenden Südsee­
besitzes in der gleich tatkräftigen und erfolgreichen 
Weise wie bisher weiterzuführen."

Segen Erzberger und seinen Friede«
besteht seit geraumer Zeit auch in sächsischen 
Zentrumskreisen eine recht energische Opposition. 
Die dort heirfchende Stimmung hat sich jüngst in 
einem Telegramm entladen, das der Kammer­
herr von Schönberg-Thammenhaim, Ehrenbeirat 
der sächsischen Zentrumspartei an den Reichs­
kanzler gerichtet hat, und dos nach den „Leipzi­
ger Neuesten Nachr." lautet: „Eure Exzellenz 
gestatte ich mir zu den kraftvollen Erklärungen 
über die Friedensverhandluugen im Osten zu be 
glückwünschen und der Hoffnung auf Erreichung 
eines guten deutschen Friedens im Osten wie im 
Westen im Einvernehmen mit unseren großen 
Heerführern Hindenburg und Ludendorff Aus­
druck zu geben. Ich weiß mich mit zahlreichen Zen 
trumsmitqliedern in Sachsen einig im Erstreben 
solcher Krlegsziele. Wir mißbilligen die bis- 
herige Haltung der Zentrumsfraktion des Reichs­
tags in der Friedensfrage und hoffen, daß der 
Einfluß des Abgeordneten Erzberger aus den 
Reichstag gebrochen werden wird. I n  bekannter 
Derehmng Freiherr von Schönberg-Thammen­
haim.

Urleqsfahrt nach Zaffa.
Don P a u l  S c h we d e r ,  

kaiserlich «manischer Kriegsberichterftattsr.
— (Nachdruck verböte«.)

i.
v o r dem deutschen Eoldatenheim in J e ru ­

salem raffelt und schnauft ein mächtiger Kraft- 
wagen der deutschen Heeresleitung in der 
Türlei. Es ist noch ganz früh am Morgen. 
Gerade steigt die Sonne, umwallt von dem 
blauschwarzen Duft der tief eingeschnittenen 
Jordanfurt und des Toten Meeres, hinter den 
M oabtter Bergen hervor. S ie überglänzt den 
langgestreckten Rücken des Ölberges, spiegelt 
sich wohlgefällig in den vergoldeten Kuppeln 
der russischen Kirche des Gethsemane-Eartens 
und grüßt die heilige S tad t mit Licht, Wärme 
und tausend wechselnden Farben. Ein Morgen, 
so recht zu einer Wanderung durch die heiligen 
S tä tten  Zions oder hinüber nach Bsthanien, 
nach Bethlehem und in die herzergreifende 
Einsamkeit des Kidrontales mit seiner welt­
berühmten Klostersestung M ar-Seba geschaffen!
Aber wer denkt heute in Jerusalem an solche 
Dinge! Allenbey ante portas!

Zwei volle Jah re  hat Englands egyptisches 
Riesenheer gebraucht, um sich an die G a z a -  
Birfaba-Lini« vorzuarbeiten. Dann freilich 
haben die Schrecknisse, die Wasterlasigleit und 
die ungünstigen Geländeverhältnisse der Wüsts 
Ju d a  die Unsrigen zur Zurücknahme ihrer Vor­
stellungen veranlaßt. Nun galt es, die Folge­
rungen aus diesem unvermeidlichen Schritt zu 
ziehen. Die neue Kampflinie kann nur so ge­
bildet werden, daß das Land van Gaza Lür 
Ja ffa  an der Küste, und von Virsaba bis 
lehem im Innern  preisgegeben wird. I n  den 
nächsten Tagen schon wird Jaffa  geräumt «««- 
den muffen, und obwohl die bevorfkchmH« R äu ­
mung Zoch als  „streng geheim" gkltz» « e iß ilig e r

Ersatzwahl zum preußischen Landtage.
Bei der am Montag statigefundenen Land-

tagserfatzwahl im Wahlkreise Koblenz 3. (Kob- ___  _____
lenz—St. Goar) entfielen sämtliche abgegebenes sche Asmmergrnppr, die morgen "zu einer Be-
417 Stimmen auf Verbandsdirektor Dr. T e -  '  ̂ ' ...................
w e g -  Essen (Zentrum.) Ein Gegenkandidat 
war nicht aufgestellt.

Das Wölfische Büro arbeitet mit einem 
Defizit.

Aus Berlin wird aemeldet: Das am 31. De­
zember abgelaufene Geschäftsjahr der Continen- 
tal-Te!egraphen-Kompagnie, Wolffs Telegraphen­
büro in Berlin, schließt abermals mit einem De­
fizit, und zwar im Betrage von 206 009 Mark.
Die Reserven des Unternehmens betragen nach 
der letzten Bilanz noch rund drei Viertel Millio­
nen Mark.

Sozialdrnrokratische 
Dersammlungs- und Redefreiheit.

Die von der Ortsgruppe I  e n a der deutschen 
Baterlandsvartei nach dem Volkshans einberufene 
öffentliche Versammlung, in der der Sozialdsmo- 
krat Dr. Maursnbrecher über das Thema „Keine 
Preisgabe deutscher Zukunft" sprechen sollte, 
wurde durch Sozialdemofraten und Unabhängige 
gesprengt. Maurenbrecher wurde niedergeschrien 
und der Gesang von „Deutschland über alles" 
durch die Arbeitermarssillaise niedsrgesungen.
Die Versammlung wird als Mitgliederversamm­
lung wiederholt werden.

Abreise des polnische» Regentschastsrates 
von Wien.

Die Mitglieder des polnischen Regentschafts­
rates und Ministerpräsident von Kucharzewski 
mit Begleitung reisten Sonntag Nachmittag nach 
Warschau ab.

Das Endergebnis der siebenten ungarischen 
Kriegsanleihe

übersteigt nach den endgiltigen Feststellungen 
3600 Millionen Kronen. Die durch die bisheri­
gen ungarischen Kriegsanleiken aufgebrachte 
Summe beträgt damit über 15 Milliarden. Der 
König hat aus Anlaß des glänzenden Ergeb­
nisses der Krkrgsanleihe an den Ministerpräsiden­
ten Wekerle ein sehr herzliches Dankschreiben ge­
richtet.

Zur Haltung des heiligen Stuhles.
„Osservatore Romano" stellt in einem Artikel 

seines Direktors unter Bezugnahme aus die Be­
hauptung gewisser Blätter, der heilige Stuhl be­
absichtige, dem Krieg gegenüber eine veränder­
liche Stellung einzunehmen, fest, daß der heilige 
Stuhl nicht beabsichtige, von der Richtlinie der 
völligen und strengen Unparteilichkeit abzugehen, 
die seit Knegsbeginn innegehalten wurde, und 
daß er dies auch nicht angesichts der jüngsten di- 
plomutischen Schritte und Erklärungen des eng­
lischen Premierministers und Wilsons tun werde.
Beschlagnahme kaiserlich-österreichischen P rivat­

eigentums in Italien .
Der dem österreichischen Kaiserhause gehörige 

berühmte Pinienwald bei Viareggio ist samt den 
darin befindlichen Bauten beschlagnahmt.

doch die überaus geschäftige Fama Jerusalems 
bereits davon.

Langlockige Juden im Kaftan und hohen 
Stiefeln, deutsche Ansiedler aus der Templer-, 
kolonie Jerusalems, griechische Popen mit ge­
waltigen Haarmähnen und erregte arabische 
Händler umdrängen den neben unserem Wagen 
stehenden schlanken Prinzen von H. und den jo­
vialen M ajor von A., die beide, als Adjutanten 
des Oberstkommandierenden der Gaza-Front, 
wohl als die Unterrichtetsten in dieser Sachs 
anzusehen find. Aber der allzeit fidele Flieger­
prinz erklärt mit der harmlosesten Miene von 
der Welt, daß er dem Volk von Jerusalem 
leider garnichts mitteilen könne, was zu seinem 
Frieden diene, und knüpft daran eine don­
nernde Philippika gegen die Wechsler, Händler 
und Wucherer Zions, die den braven türkischen, 
arabischen und deutschen Askers böi ihren E in­
käufen das Fell über die Ohren zögen. Worauf 
der Platz um unseren Kraftwagen plötzlich leer 
und verlassen ist.

And schon braust nach einem kurzen m ilitä­
rischen Abschied der Wagen die Jaffastraße hin­
auf. vorbei an der Judenkolonie des englischen 
Philantropen Montefiore und dem Syrischen 
Waisenhaus» der gelbbraunen, sonnenverbrann­
ten Hochfläche entgegen, über die hinweg der 
Weg nach Jaffa  hinunterführt. Rechter Hand 
schlangelt sich das grünbewachsene Kidrontal 
voll blühender Ölbaum- und Obstgärten hin. 

-Hierher verlegt die Sage zu unrecht das soge­
nannte Tsrebinthsntal, in welchem David den 
Zweikampf mit Goliath aussucht. Darüber 
steigt steil die hellgelbe Felswand des M -N e ' 
Sam uil, be« höchsten Berges in der Umgebung 
Jsrvfnlem« und ganz Judäas, empor. Auf 
seinem hohen Gipfel thront das Grab Samuels, 
des P ropM en, der hier angeblich auch geboren 
fern soll. Die Araber,- denen er auch ein Hei- 

ijt, haben die denkwürdige S tä tte  mit

Stallen und die Reden Lloyd Georges 
«nd Wilsons.

Laut „Avant!" gedenkt die offizielle fozialisti-

sprechimg zusammentreten wird, anläßlich der 
Reden Lloyd Georges und Wilsons bei der Re­
gierung einen früheren Zusammentritt des P ar­
laments zu beantragen. I n  der letzten Sffsion 
war die neue Tagung für den 7. Februar ange­
setzt worden.

Turati, der Führer der offiziellen Sozialisten, 
erklärte einem Mitarbeiter der „Epoca", an den 
Ausführungen Lloyd Georges sei das Bedeut­
samste, daß sie ein Ausdruck, der seit kurzem in 
Enaland eingetretenen Strömung sei, die die 
Notwendigkeit eines baldigen Vernunftfriedens 
einsehe». Turati hofft, die italienische Regierung 
werde sich bald zu ähnlichen Erklärungen bereit 
finden.

„Carriere dslla Sera" zufolge befaßte sich der 
gestrige Mimsterrat mit außenpolitischen und 
militärischen Fragen. Den Blättern zufolge soll 
Soiinino Erläuterungen über die Möglichkeit 
eines in Paris abzufassenden gemeinsamen 
Ententedokumsnts gegeben haben.

Ealllan« verhaftet.
Wie „Havos" meldet, ist Caillaux am Mon­

tag Morgen verhaftet und unverzüglich in das 
Gefängnis für Kranke überführt worden. — 
Alle Blätter erscheinen mit großen Überschriften 
wie „Die Verbaftung des Freundes Bolos", — 
„Hochverräterische Verbrechen" oder ein „Theater­
streich." Die Blätter berichten von der Durch­
suchung eines Schließfaches, das Caillaux in Flo­
renz unter dem Namen Nenouard in dem Fi­
nanz-Institut der Banco d'Italia dl Sconto 
hatte. Nach dem „Intranfigeant" habe man in 
dielem Schließfach Wertpapiere in beträchtlicher 
Höhe und Papiere gefunden, deren Bedeutung 
unbestreitbar sei. Das Blatt fügt blnzu, es- sei 
ein Schriftstück in die Hände der Militärgerichts­
barkeit gefallen, dessen Bedeutung und Wichtig­
keit nicht gestatte, Caillaux länger auf freiem 
Fuße zu belassen.

Das Hnngersnot-Eespenst kn England.
I n  einem „Die Gefahr von 1918" über- 

schriebenen Artikel weist Horatio Bottomiey in 
„John Bull" auf die drohende Revolution in 
England infolge Hungersnot hin. Er schreibt: 
Neulich sprach ich mit Lord Rhondda im Le- 
bensmittel-Ministerium. „Hier", sagte er, „wird 
der Krieg gewonnen werden." „Öder verloren 
werden", erwiderte ich ; und wahrhaftig, so ist 
es. Das Nahrungsmittel-Problem ist die Ge­
fahr von 1918 — und was tun wir, um sie zu 
bekämpfen? Nichts l Und die Gefahr ist Re­
volution. Warum die Worte wagen. Es 
herrscht eine häßliche Stimmung im Lande — 
und der Staatsmann, der das nicht weiß, ist ein 
Narr. Der Boden ist mit weißem Schnee be­
deckt ; laßt uns zusehen, daß er nicht rot gefärbt 
wird. Ich bin kein Angstmacher, aber ich lese 
die Zeichen und Vorbedeutungen und sehe den 
alten Demos neue Glieder recken und sich die

Augen reiben — und ich möchte ihn im Zaume 
halten. Ich habe darüber nachgedacht und ein^r 
Brief an den Premierminister geschickt, in dem 
sich folgende Stellen finden: „Die Lage ist
ernst. Das grimmige hagere Gespenst der Hun­
gersnot spukt in den Häusern der Armen. Es 
siegt zwar keine Gefahr der Hungersnot vor in 
dem Sinns einer Unzulänglichkeit von- Nahrung 
für alle. Aber es liegt eine Gefahr des Hun­
gers — mit allen dazu gehörigen Schrecken der 
Revolution — unter den Massen vor, wenn 
nicht das ganze Problem der Nahrungserzeii- 
gnng, des Ankaufs und der Verteilung sofort In 
wirksamerer Weise aufgenommen wird als bis­
her." In  seinen weiteren Bemerkungen zudem 
Brief sagte Bottomiey noch: „Ich schreibe mit 
einem tiefen Gefühl der Verantwortung, denn 
ist) weiß Dings, die ich nicht drucken zu lassen 
wage. Auch Lloyd George weiß sie. Die Linie, 
die Hunger und Anarchie von einander trennt, 
ist dünn und wir kommen ihr gefährlich nahe."

Wettere Ausstände In Spanien.
Umfangreiche Streiks kamen in Äartagena. 

BaranquiUa und Santam aria zum Ausbruch. 
Die Regierung verhängte über die Departements 
an der adriatischen Küste den Belagerungs­
zustand.

Teuerungsunruhen In Spanien.
Gerüchtweise verlautet, daß In Valencia, ohne 

vorherige Warnung, wegen der Lebensmittel- 
teusrung, ein Generalstreik ausgebrochen ist. Aus 
Barcelona meldet man lärmende Kundgebungen 
aus demselben Grunde. Theater, Kaffeehäuser 
und Konzertlokale wurden von der Meng? ^an­
gefallen. Die Menge drang in die Lokale ein 
und plünderte und zertrümmerte die Einrichtung. 
Zahlreiche Personen wurden verhaftet und ver­
wundet. Es verlautet, daß am Montag der Ge­
neralstreik erklärt werden wird. Auch aus ande­
ren Städten werden Unruhen wegen der Le» 
benemittelteuerung gemeldet.

Buchanan über Rußland.
Der englische Botschafter George Buchanan 

erklärte einem Vertreter von „Stockholms Tid- 
ningen", nach seiner Ansicht sei es den Bolsche» 
wiftsn gelungen, sich eine solche Stellung zu 
schaffen, daß niemand sie gegenwärtig vertreiben 
könne. Bor allem der Friede und die allge­
meine Krieg-müdigkeit feien die Trümpfe; dir 
Bolschewisten erklärten am Ruder zu bleiben, 
bis sie alle ihre Versprechungen erfüllt hätten. 
Trotzdem könne die Entente sie nicht als Vertre­
ter Rußlands anerkennen, da sie zwar die Macht 
hätten, aber ihre Anhängerschaft sich auf den 
Norden beschränke, über die Aussichten der 
Friedsnsverhandlungen in Brest-Lrtowsk lasse 
sich nichts sicheres sagen. So arbeite Trotzki mit 
aller Macht an der Errichtung des Sonder­
friedens. Im  großen und ganzen müsse man 
sagen, daß Rußland seine Rolle als aktiver 
Teilnehmer am Weltkriege ausgespielt habe.

einer wie eine kleine Festung anmutenden
Moschee überbaut.

Wie um so vieles Heilige im heiligen Lande 
geht auch um diese heilige S tä tte  ein un« 
heiliger S tre it. Die Höhe soll nämlich in Wirk­
lichkeit die alte W arte Mizpa Benjamins sein, 
die in der Richter Zeit eine. Rolle spielte. Eine 
dritte P arte i verlegt hierher das neutestament- 
liche Emmaus, wogegen die allzu weite E nt­
fernung Jerusalems geltend gemacht wird.

Auf einer tief ausgefahrenen und von un­
seren deutschen Kraftfahrern mit ihren gewal­
tigen Lastwagen dauernd befahrenen und daher 
arg mißhandelten, stellenweise nur mit Lebens­
gefahr passierbaren Straße geht es weiter. 
Diesen Weg hinauf wälzten sich einst die Last­
wagen, welche die Zedern des Libanon zum 
Salomonschen Tempelbau nach Jerusalem 
brachten. Diesen Weg zog Petrus, a ls  er zu 
Joppe die Tabitha erweckte. And diese Straße 
hinauf marschierte auch das Kreuzfahrerheer 
mit Richard Löwenhsrz' an der Spitze. Aus 
jenen Zeiten zeugen halb verfallene F orts und 
W arttürm s fast an jeder Biegung der inter­
essanten Straße. S ie ist auch heute wie in 
alten Zeiten der einzige Verbindungsweg 
zwischen Jerusalem und Jaffa : denn mit
Kriegsbeginn haben die Türken einen wesent­
lichen Teil des von einer französischen Bahn- 
gesellschaft in den achtziger Jahren  geschaffenen 
Schienenweges zwischen Zion und seiner Hafen­
stadt. und zwar die Strecke Itzffa—Landda, auf­
genommen und zum Ban der von hier über 
Ramlsh nach Virsaba führenden Kr-SASwüsten- 
bahn mitbenutzt.

Die uralte Straße, die w ir jetzt befahren, 
muß auch General Allenby benutzen, nm irr di« 
heilige S tad t Zu kommen, dieselbe Straße, die 
trotz der Eisenbahnverbindung von Jaffa  nach 
Jerusalem noch immer von spleenigen Eng­
ländern unter'Eootscher Führung gern und oft

benutzt wurde, um daheim von der „Pilger­
fahrt" nach den heiligen S tä tten  fabulieren z« 
können. M it Dienern und Köchen, Speise- und 
Küchenzelten, Pferden, M aultieren und Ver­
pflegung zog Old England im trauten Bund* 
mit amerikanischen Schweinemetzgern und an­
deren ehrenwerten Mitgliedern der Newyorker 
Plutokratie in Friedenszeiten diese Straße, 
auf der es heute so lebhaft wie in einem auf« 
gestörten Ameisenhaufen zügeht.

Fortgesetzt begegnen w ir ganzen Karawanen 
flüchtender Bewohner Ja ffas  und der anderen 
an der S traße gelegenen Orte. Jetzt wie in 
alter Zeit erscheint ihnen die hochgebaut« 
S tadt, um die sich die Berge Judas gleich mäch­
tigen Ringmauern legen, als die sicherste Zu­
fluchtsstätte vor dem Kreuzritterheere John  
Nulls. Am aufgeregtesten gebärdet sich merk- 
würdigerweise die Judenschaft der Strecke, ob», 
wohl die Entente doch alle möglichen Ver­
sprechungen mit ihrem Zugs nach Jerusalem 
verbunden hat, Versprechungen» die letzte«. 
Endes auf die Schaffung des zionistischen Zu­
kunftsstaates hinauslaufen. Das zeigt deutlich, 
wie wenig man auch in diesen Kreisen den, 
schönen Worten der Entente traut.

Antsr der türkischen Herrschaft haben sich die 
jüdischen Kolonien Palästinas ungestört unk 
sehr erfolgreich entwickeln können. -Besonders 
in Glaubenssachen ist die türkische Herrschaft 
von einer geradezu rührenden Duldsamkeit ge- 
wesen. Ebenso gleichmütig hat sie den immer 
schärfer hervortretenden Bestrebungen der Zio- 
nisten nach Landerwerb zugesehen, obwohl di« 
arabische Bauernschaft darob von steigendem 
Anmut erfüllt wurde. And schließlich sind den 
Juden auch iu politischer Beziehung niemals 
Schwierigkeiten i «  heiligen Lande abmacht 
worden. All« Erzählungen über irgendwelche 
Bedrückungen der Juden oder gar Verfolgun- 
gen„ Ausweisungen und Hinrichtungen sind



D e U lW S S  R - r K  ; waren. Das ErfLaunliche dabei war, Latz weder
^  ^  -v ic^v § die Einzahler kontrolliert wurden rwch auch Sturm
Lerlin. 14. Januar 1918. einer Kontrolle unterstand. Die Stadt hat,

Se. Majestät der Kaiser .empfing heute? wie sich jetzt heraugestellt hat, Hunderttausende
Vormittag Se. kaiserliche Hoheit den Kronprm- auf diese Weise 'durch die Hände eines erst neun­
ten, den Reichskanzler und den Generalfeldmar- 
schal! von Hindenburg. Ferner hörte Se. M a­
jestät den Generalstadsvortrag des Generalfeld- 
marfchalls von Hindenburg und den Dortrag des 
Unterstaatssekretärs von dem Dussche.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing Frau 
Dr. Solf, die Gemahlin des Staatssekretärs des 
Reichskolonialamts, und Gräfin Pourtalds, die 
Leiterin der Beratungsstelle des Roten Kreuzes 
für deutsche Flüchtlinge.

— Generalleutnant Charles de Veaulieu von 
dör Armee, vorher Führer des 14. Armeekorps, 
im Frieden Kommandeur der 12. Division, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Ver­
leihung des Charakters als General der Infan­
terie mit der gesetzlichen Pension zur Verfügung 
gestellt.

— Dem königlich rvürttembergischen General­
leutnant Freiherrn von Matter, dem königlich 
sächsischen Obersten Freiherrn von Olderchausen, 
dem königlich bayerischen Major Pranger und 
dem königlich bayerischen Oberleutnant der Re­
serve Scheich ist der Orden P o u r!e  mörite ver­
liehen worden.

— Zum vortragenden Rat im Kultusministe­
rium und Geh. Regierungsrat wurde der bis­
herige Obsrregierungsrat Dr. von Brandt, ge­
nannt Flender in Düsseldorf ernannt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über Regelung des Verkehrs mit 
Branntwein vorn 10. Januar 1918 und eine 
Bekanntmachung, betreffend Änderung der Ver­
ordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungs­
stelle vorn 22. März 1914.

— Auf Montag und Mittwoch sind die Vor­
stände des deutschen und preußischen Städtetages 
durch Oberbürgermeister Wermuth in das Ber­
liner Rathaus eingeladen. Der preußische 
Städtetag wird sich mit schwebenden gesetzgebe­
rischen Fragen, darunter das Wohnungsgesetz, 
und außerdem mit Wohnungsbeschaffungsfragen 
für die Übergangszeit besassen. Auf der Tages­
ordnung des deutschen Städtetages stehen vor­
nehmlich Ernährungsfragen und Angelegenheiten 
der Brennstoff-versorgung. Daneben werden die 
Realkreditfragen und die Schwierigkeiten der 
Möbelbeschaffung zur Beratung kommen.

Hamburg, 14. Januar. Der bürgerschaft- 
liche Ausschuß, der sich mit der Frage der Aus­
gestaltung des Dorlesungswesens und des Kolo- 
nialinstituts zu einer selbständigen, der Forschung 
und der praktischen Ausbildung gewidmeten An­
stalt zu beschäftigen hatte, hat am Sonnabend 
Abend einen Antrag aus Errichtung einer Uni­
versität mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen.

Der Rücktritt des vesiauer Ober­
bürgermeisters.

Der Dessau er Oösrdürger meUte>r Geh. Regie- 
rungsrat Dr. CLeling hat sein Amt niedergelegt. 
Damit hat eine st-üLtffche Katastrophe ihren vor­
läufigen Abschluß gefunden» die mittelbar als eine 
Folge der gegenwärtigem Nahrungsmittelschwierig- 
Veiten angesehen werden kann.

Vor kurzem wurde bekanntlich der Stadt- 
seLreLar' Sturm in Dessau festgenommen, weil er 
verdächtig erschien, an dem Di.ebstahl einer Geld­
kassette Leteiligt-zu sein, die während der M ittags­
zeit aus dem festverschlossenen Büro des Ober­
sekretärs spurlos verschwunden war. Sturm oblag 
die Dercinncchmung der aus der Lebensmittelver­
sorgung der Stadt sich ergebenden Beträge, die 
je nach Eingang im die Kassette auszuschütten

eitel Mache der Entente, die damit ihr Vor­
gehen in Palästina ihren Geldgebern in den 
Newyorker Börsenkreisen plausibler zu machen 
suchte. — Die rechtzeitige Räumung Jaffas 
geschieht im eigensten Interesse aller Bewohner, 
die durch die Beschießung Jaffas  seitens der 
englischen Schiffe und das Erscheinen der egyp- 
tischen Flieger dauernd in Lebensgefahr 
schwebten.

Dieselbe Ausweisung, die die Judenschaft in 
Jaffa traf, hat auch die rvürttembergischen 
Kolonisten in der Sarona-Ebene heimatlos ge­
macht, ohne daß diese durch Eingaben, B itt­
schriften, Presse-Aufrufe oder gar durch die 
Verbreitung von allerlei Schauernachrichten 
versucht hätten, Unterstützung vom Ausland 
zu erlangen.

Am gelassensten zeigt sich, wie immer, der 
Mohammedaner. M itten in dem Tohuwabohu 
der Landstraße wandert er wie in alten Tagen 
in Begleitung seiner Frauen, Söhne und 
Tochter hinauf nach Jerusalem, um dort die 
Früchte und Gemüse der fruchtbaren Sarona- 
Ebene zu verkaufen. Mächtige Körbe, gefüllt 
mit den herrlichen Jaffa-Apfelsinen, mit 
Feigen, Datteln, Zitronen und Aprikosen, 
balanzieren die schönen, stolzen, schlanken, 
schweigenden M änner und Frauen auf dem 
Haupte. D.er Staub und Qualm unseres dahin­
rasenden Kraftwagens umgibt sie mit einem 
dichten Nebel. Dann verhüllen sie ihr Haupt 
und treten abseits auf den steinigen Abhang

zehnjährigen jungen Menschen gehen lasten, der 
nach früheren Vorkommnissen, das in ihn gesetzte 
Vertrauen keineswegs verdiente» denn es steht 
fest, daß er sich viel in liederlicher Gesellschaft 
bewegte. Als der Oberbürgermeister ihn in sei­
nem Zimmer festnahm, fand man bei ihm die 
Schlüssel zu einem Tresor der Städtischen S par­
kasse, in dem Sturm >ettva 9000 Mark rtr bar, fer­
ner verschiedene Golddukaten und Ringe, die der 

.Goldankaufsstelle abgeliefert waren, für sich hinter­
legt hatte. War schon das Vertrauen der Bürger- 
schaft in die ordnungsmäß'ge Erledigung der Nah­
rungsmittelverteilung geschwunden, so litt nun­
mehr auch die Eoldainkauftsstelle unter dem Miß­
trauen weiter Kreise. Schließlich mußte auch 
der Oborsskretär 'in Haft genommen werden, weil 
er an den traurigen Vorfällen nicht unbeteiligt 
erschien.

Oberbürgermeister Dr. Ebeling versuchte ver­
geblich in verschiedenen Sitzungen der Stadtver­
ordneten das Verfahren des Städtischen Lebens­
mittelamtes zu verteidigen. Der weitere Verlauf 
der Angelegenheit ergab, daß §ur Entrüstung der 
Bürgerschaft aller Grund vorhanden war. Es. 
stellte sich heraus, daß Waren des Städtischen Le- 
bensmMelamtes mit angemessenen Preis-auf­
schlägen an die Bevölkerung weitergegebenen wur­
den. So wurden Kohlrüben, die gu fünf Mark 
eingekauft waren, einem Händler zum Preise von 
zehn Mark abgegeben. Die Empörung der Bür­
gerschaft über diese Vorgänge machte sich in zahl­
reichen Eingesandts an die Destauer Blätter Luft; 
einer dieser Bürger unterschrieb direkt: „Ein be­
steh! en er Bür g er." —

Es wurde weiter festgestellt, datz Stadtverord­
nete gegen Entgelt bei der Lebensmittelversor­
gung beschäftigt wurden und daß eine wegen DieV- 
stähls an stadt'schein Eigentum entlassene Frau 
vom Oberbürgermeister wieder eingestellt worden 
sei. Sehr Übel wurde es dem Oberbürgermeister 
auch vermerkt, daß er bezüglich des socialdemokra­
tischen Redakteurs Paulick, der im „Anhalt. Volks- 
blatt" Artikel gegen die LebensnuLtelverteilung 
veröffentlicht hatte, an das Generalkommando in 
Magdeburg schrieb, er habe dessen Reklamation 
abgewiesen und wundere sich. daß das Generalkom­
mando nicht zugreife. — Alle diese Dinge gaben 
schließlich der letzte« StadtMrordn^KLnVsüstDmms 
lrmg Veranlassung, <rn EIMLttlunNsvSrskihrVN 
Hsgen derr OberbünMMiHzr b .i der Herzoglichen 
Staatsanwaltschaft zu beantragen. Außerdem 
nahm die Versammlung folgenden Antrag au: 
„Der Gemernderat spricht dem Oberbürgermeister
1) wegen der bei der Verwaltung der kriegswirt­
schaftlichen Lebemsmittelverteilung überaus man­
gelhaft geübten SiHerstellung der Einnahmen:
2) wegen des zur Mattstellung des Lsbensmitte?- 
kontzs. gegenüber eingetretenen hohen Verlusten 
häufig betätigten Verkaufs von Warnn zu die 
Selbstkosten unverhältnismäßig hoch übersteigenden 
Preisen: wegen der Verunglimpfung der S tadt­
verordneten Beumr und Gehre, und wegen der auf 
die mMtarische Einberufung des Stadtverord­
neten. Paulick gerichteten Tätigkeit scharfen Tadel 
aus.

AIs HauptaM äger gegen den Oberbürger­
meister tra t in der Sitzung der StadtverordneM - 
vsrfkhpr Dr. Lohn auf, der bis in die letzte Zeit 
dem Stadoberhaupt die Stange gehalten hatte. 
Auch der Stadtverordnete Peus» der bekannte 
sograldemokratische Re'chstagsabgeordnete erklärte 
dem Oberbürgermestier die Gefolgschaft versagen 
zu müssen, wenn es ihm nicht gelänge, sich inr 
Falle Paulick zu rechtfertigen.

Unter diesen schworen Anklagen brach der Ober­
bürgermeister, der zwanzig Jahre im Dienst der 
Stadt gestanden hatte, völlig zusammen; er voll­
zog, wiL err selbst sagte, seine -eigens Hinrichtung 
uiÄ> LÄersEK« stin Petzstonsojksuch, das nach Lage 
der Sache ohne weiteres angenommen werden 
wird. — M it dem Scheiden des Oberbürger­
meisters dürfte aber die ganze Angelegenheit, die 
in der ganzen Bürgerschaft die größte Erregung 
ausgelöst hat, noch nicht erledigt sein, weitere 
Opfer werden dem Oberbürgermeister folge«.

ErrM rim asfrayen.
Gagen den Schleichhandel. Unter Vorsitz des 

Staatssekretärs des Kriogsernährungsamts von 
Maldsw fand am Sonnabend eine Besprechung 
zwMen VortreLern der zuständigen Zivil- und 
M litäsbrhörden und der Industrie über die Frage 
der Bekämpfung des Schleichhandels der rndustriel-' 
ls« Werke statt. Die Vertreter der Industrie 
stimmten der Ansicht des Staatssekretärs unein- 
Mschränkt bei, daß die bisherige Praxis eines 
großen Teiles der Betriebe zu einem Zusamrnen- 
Lruch unserer Ernährungswirtschaft führen müsse. 
Eine Kommission,,bestehend aus Vertretern der 
Behörden und der Industrie, soll die GNmdMs 
aufstellen, nach denen an S t ile der Sonderversor- 
gung aus dein Schleichhandel eine Belieferung der
industriellem Arbeiterschaft auf legalem Wege zu 

der Straße. Aber kein böser Blick, geschweige' treten hat, dLl^rt deren Leistungsfähigkeit nicht ge­
ben« ein Schimpfwort verfolgt uns. Auch ih re . fährdet wird. Allseitig war man sich darin einig, 
großen Vüffelwagen weichen stets rechtzeitig! daß die Bereitstellung der zur legalen Vel'e'errmg 
aus, und in den Städten und Dörfern, die w irl notwendigen LebensnuLtel die sofortige Ünter- 
durchfahren, gibt es auch nicht ein einziges mal drückung des Schleichhandels zür Voraussetzung 
eine Srockuna oder gar eine Störung durch mut-tockung oder gar eine Störung durch mut­
willige Kinder, was man von Deutschlands 
Heerstraßen nicht immer sagen kann.

AllLschntz-bitzWg 
8er W eW el-LchiffahrisvsrM r.

^ Unter dem Vorsitz des'Herrn Oberbürgermeisters 
Scholtz-Danzia trat der Weichselschiffahrtsverein am 
Sonnabend Nachmittag zu seiner ersten Ausschuß- 
sitzung im Tborner StadtverordnetLN-Sitzungssaale 
zusammen. Den starken Schneeverwehungen und 
den damit im Gefolge stehenden Störungen im 
Eisenbahnverkehr war es zuzuschreiben, daß etwa 
nur die Hälfte der erwarteten SitzungsLelnohmer,
35 Herren, erschiene;: war. Die Versammlung, der 
eine Vorstandssitzung vorausgegangen, wurde von 
Herrn Oberbürgermeister Scholtz-D anzig -mit 
Worten der Begrüßung eröffnet, über die bisherige 
Tätigkeit des Vorstandes sei erwähnenswert, daß 
an den Reichskanzler sowohl wie an die zuständigen 
Ministerien Anträge gerichtet wurden, um ihnen die 
Ziele und Zwecke des Weichselschiffahrtsvereins dar­
zulegen und die Notwendigkeit der Wasserstraßen- 
Reform des Ostens vor Augen zu führen. Aus dem 
darauf vom Vorsitzer erstatteten Geschäftsbericht 
entnehmen wir,' daß der Verein sich seit seiner am 
30. Ju li 1917 erfolgten Gründung sehr gut ent­
wickelt hat. I n  der Gründungsversammlung traten 
dem Verein 269 Mitglieder mit gezeichneten Mit- 
gliedsbeiträgen in Höhe von 672!^ Mark bei, wäh­
rend die Mitgliedcrzahl nach dem Stande vom 
9. Januar bereits 755 mit Mitgliedsbeiträgön in 
Höhe von 14186 75 Mark betrug. Den 43 941,27 
Mark betragenden Einnahmen steht eine Ausgabe 
von 7371 Mark gegenüber, sodaß ein Überschuß von
36 570,27 Mark verbleibt. Dem Verein gehören an 
Mitgliedern an: aus der Provinz Westpreußen 670, 
Posen 41, Schlesien 21, Ostpreußen 6, Brandenburg 
2, Bremen 2, Warschau 1, Wetter (Ruhr) 1. Zu 
diesen Mitgliedern gehören an Magistraten: in 
Westpreutzen 30, an Kreisen 19, in Posen 11, an 
Kreisen 1, in Schlesien 6 und in Ostpreußen 3 Ma­
gistrate, ferner 29 Korporationen. Der Vorsitzer 
schloß seinen Geschäftsbericht mit den Worten, daß 
diese Zahlen einwandfrei das große Bedürfnis be­
weisen, das in den Ostprovinzen für die Wasser­
straßen vorhanden ist. Der Osten sei, besonders in 
dieser Hinsicht, oft vergessen worden, sodaß der Vor­
stand es als eine Hauptaufgabe betrachte, sich immer 
Wieder bei den einschlägigen Stellen zu melden.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung. Be­
strebungen zur Einigung aller östlichen Kanal- 
vereme auf der Grundlage eines aufzustellenden 
einheitlichen östlichen Wasserstraßen-Verbandes, 
nahm der Geschäftsführer des Vereins, Herr Stadt­
rat E v e r t - Danzig, zu längeren Ausführungen das 
Wort. Die Zukunft Deutschlands, so führte Redner 
aus, liegt auf dem Wasser. Zur Behebung der un­
zureichenden Verkehrsverhältnisse ist die Errichtung 
von Wasserstraßen der beste Weg. In  den an den 
Reichskanzler und die Ministerien gerichteten Ein­
gaben ist mit besonderer Nachdrücklichkeit betont 
worden, daß der Osten so märchenhaft vom übrigen 
deutschen Wirtschaftsgebiet entlegen ist, daß die An­
legung von Wasserstraßen zur dringenden Notwen­
digkeit geworden ist. Der Plan der Gründung 
eines Weichselschiffahrtsvereins ist überall, beson­
ders in Thorn, mit lebhafter Genugtuung aufge­
nommen worden, das ja ein besonders großes 
Interesse an der Regelung der Weichsel hat, 
deren Zustand derartig schlecht ist, daß ihre Rege­
lung ein HauptmomenL des Arbeitsplanes ist. 
Unter allen Umständen muß dafür gesorgt werden, 
daß die Verbindung des Ostens mrt dem Westen 
hergestellt wird. Zur PlanbearbeitunH eines 
Malavane-Kanals und eines Malapane—Prosna— 
Weichsel-Kanals, an der besonders Thorn interessiert 
ist, übergehend, führte Redner weiter aus, daß be­
reits im Oktober eine Vereisung der polnischen und 
deutschen Weichsel stattgefunden habe und das Er­
gebnis derselben den zuständigen Stellen unter­
breitet worden ist. An Hand einer Karle erläuterte 
Redner nunmehr die geplante Anlegung der 
Binnenwasserstraßen des Ostens, indem er zunächst 
die Vorzüge des Weichselstromes für die Schiffahrt 
hervorhob, vor allem die Beschaffenheit der Weichsel 
auf polnischem und deutschem Gebiet. Außer den 
gegenwärtig von der Weichsel nach anderen Strom­
gebieten führenden Kanälen habe besonders der 
Vromberger Kanal Bedeutung, der jetzt der Weg 
von Westpreutzen nach dem Westen zur Oder und 
nach Berlin sei. Für die östlichen Provinzen hätte 
die größte Bedeutung ein Kanal, der vom Mala- 
pane-Kanal nach Norden zur Prosna abzweigen und 
dann die Warthe erreichen würde. Für den ganzen 
Osten aber würde ein Kanal von Konin durch den 
Slesiner und den Eoplo-See zur Weichsel von be­
sonderer Wichtigkeit sein.  ̂ '

geeigneten Mesnern zw Propagandavortragen. Der 
V o r s i t z e r ,  für die Anregungen dankend, sagte 
die ^Erfüllung dieser Wünsche zu. Herr S tadtrat 
F r ö n s d o r f - Vreslau machte die Versammlung 
auf die demnächst unter dem Titel ..Von der Ost­
see bis zum Schwarzen Meer" erscheinende Sonder­
ausgabe der Zeitschrift „Deutschland" aufmerksam, 
die sich mit den Wasserstraßen des Ostens beschäfti­
gen werde, und bat, das Unternehmen, das etwa 15- 
öis 20 000 Mark erfordere, nach Kräften zu unter­
stützen. Im  weiteren Verlauf der Aussprache 
brachte der V o r s i t z e r  ein an ihn gerichtetes 
Schreiben des Wiener Oberbürgermeisters Dr. Weiß- . 
kirchner zur Verlesung, in dem dieser dem Verein 
seinen Glückwunsch für gutes Gelingen und die 
Hoffnung ausspricht, daß die Verwirklichung der 
Pläne, die auch für die österreichisch-ungarische Mo­
narchie von erheblicher Bedeutung sei, gelingen 
möge.

Der V o r s i t z e r  stellte nunmehr den Ort der 
Abhaltung des geplanten Wasserstraßen-Tages zur 
Besprechung. Herr Oberbürgermeister Dr. Ha s s e -  
Thorn führte dazu aus, daß, wenn der Verband zu­
sammentrete, es zeitgemäß sei, eine derartige Kon­
ferenz im Osten tagen zu lassen, ebenso wie westliche 
Interessenten statt in Berlin in Köln oder Düssel­
dorf tagen würden. Es sei eine reine Zweckmo^m- 
keitsfrage, ob die Tagung statt, wie vorgeschlagen, in 
Berlin, in Thorn stattfinden würde, säwn mit Rück­
sicht auf die heutigen Reiseverkehrsverhältnisse. Es 
empfehle sich in diesem Falle, bei den Ministerien 
anzufragen, welche Herren als Vertreter infrage 
kommen, sodaß diese nach Thorn eingeladen werden 
könnten. Die Stadt Thorn würde bei Abhaltung 
dieser Tagung in ihren Mauern gleichzeitig ein- 
gewisse Anerkennung ihrer Bestrebungen sehen, die 
schon seit zahn Jahren auf die Verwirklichung der 
jetzt in Angriff genommenen Pläne gerichtet seien. 
Zudem sei Thorn das Zentrum der ganzen wirt­
schaftlichen Bestrebungen, und die Tagung an der 
Grenze Polens sei gleichfalls von einer gewissen 
Bedeutung. Herr Kommerzienrat D i e t r i c h -  
Tborn pflichtete dem zwar bei, war jedoch der Auf­
fassung, daß die Taguna hinsichtlich der Abgeord- 
neten-Beteiliaung besser in Berlin stattfinde. Nach­
dem Herr Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  diese Be­
denken mit dem Einwand zu zerstreuen gesucht hatte, 
daß eine Besprechung mit den Abgeordneten an 
einem besonderen Tage in Berlin erfolgen könne, 
schlägt der Vo r s i t z e r  vor, über diese Frage die 
Beschlußfassung auszusetzen und vorerst mit den Ver­
einen Fühlung zu nehmen. Damit war die Aus­
sprache erschöpft. Der Vo r s i t z e r  dankte zum 
Schluß Herrn Oberbürgermeister Dr. Hasse und der 
Stadt Thorn für das den Erschienenen gezeigte 
Entgegenkommen und stattete nochmals den an­
wesenden Herren und den Vertretern der Presse den 
Dank für das Erscheinen ab, worauf die Sitzung 
gegen 7 Uhr geschlossen wurde.

Anschließend daran fand im Artushof ein ge­
meinsames Abendessen statt.

rokalriaämchten.
Zur Erinnerung. 16. Januar. 1917 Scheitern 

russisch-rumänisch r Angr'fse am Casinu- und Su- 
sitatale. 1913 Bedingungslose montenegrinische 
Wafsenstreckung. 19l5 Endgültiges Scheitern der 
großen französischen Offensive. 1908 ß Fürst Edgard 
zu Jnn- und Knyphausen. Präsident des preußischen 
Herrenhauses. 1906 Erste Sitzung der Marvkko- 
konserenz zu Algeciras. 1878 Zersprengung der 
Armee Euleimann Paschas bei Philipvopel. 1871 
Beginn des Rückzuges der französischen Armer» 
unter BourLaki. 1851 * Baron von Vurian, öster- 
rmchischer Staatsmann. 1833 j- Friedrich König, 
Erfinder der.Duchdruckschnellpresse.

Thorn, 15. Januar 1918.
— s L a n d w e h r v e r e i  n.) Die Hauptversamm­

lung des Landwehrvereins am Sonnabend im 
Tivoli wurde durch den 2. Vorsitzer Herrn Nechts- 
anwalt H o f f m  a.n n mit einer Beglückwünschung 
der Kameraden zum Jahreswechsel eröffnet. Der 
Redner schloß seine dann folgende längere patrio­
tische Ansprache mit einem Hurra aLs Kaiser. Heer, 
Marine und die Verbündeten. Ausgeschieden aus 
dem Verein sind 10 Kameraden infolge Verzuges 
und Nichtzahlens "oer Beiträge. Die Niederschrift 
der letzten Monatsversammlung wurde von der 
Versammlung genehmigt. Hierauf sprach der Vor­
sitzer den Stiftern von Gaben für die Bescherung 
der Waisenkinder den Dank des Vereins aus So- 

^  dann berichtete Kam. Wollenweber im Namen des
Im  Anschluß daran be-^ Nechnungsausfchusses über die Kassenrevision. Der 

tonte Redner auch die Notwendigkeit der Anlage .KassenLestand ist ein sehr günstiger. Die Einnahmen
Be- betrugen im Laufe des Jahres 1520.95 Mark, die

hat. Eine B?sprechm;g mit Vertretern der A Knr- 
terschaft über die gle'che Angelegenheit wird in der 
nächsten Woche im Kriegcern.ährungsamt statt­
finden.

des geplanten Oder—Warthe—Netze-Kanals. 
dingung für das Gelingen der Pläne sei vor allem 
die Einigkeit im Osten, und auch mit Oberschlesien 
habe der Vorstand bereits Fühlung genommen, um 
den Gedanken der Einigung in die Tat umzusetzen. 
Es seien Bestrebungen im Gange, alle Vereine zu 
einem Verbände der ostdeutschen Schiffahrtsstraßen 
zusammenzuschließen, und dieser Wunsch werde in 
Kürze bei gutem Willen erreicht/werden. Nur 
durch die Einigkeit sei der Erlaß eines Kanalgesetzes 
zugunsten des Ostens 'zu erreichen, der ein. grund­
sätzliches Vereinsziel bilde. Um eine Einigung 
und ein HandinbandarbeiLen aller Vereine zu er­
reichen, sei die-Vsranstaltung eines Wasserstraßen- 
Tages geplant, gleichzeitig auch zu dem Zweck, um 
der Regierung zu zeigen, mit welcher Begeisterung 
die Vereine an ihre Arbeit herantreten. Im  An­
schluß daran betonte auch der V o r s i t z e r  die Not­
wendigkeit der Veranstaltung eines Wasserstraßen- 
Tages und legte besonderes Gewicht darauf, daß 
auch die Militärverwaltung auf die große Bedeu­
tung der östlichen Wasserstraßen Hingewiesen wird. 
Redner bat weiter, durch Gründung von Orts­
gruppen in allen infrage kommenden Städten die 
Bestrebungen des Vereins zu unterstützen, und stellte 
Thorn mit einer MiLglledcrzahL von über 100 und 
Dirschau mll 69 als Vorbilder hin.

In  der folgenden Aussprache wurde angeregt, 
den Vereinen mehr als 20 Prozent ihres Beitrages 
zu belassen, um eine erhöhte Propaganda zu ermög­
lichen. Der Vorstand sagte zu, "diese Frage zu 
prüfen, verhehlte' sich jedoch nicht, daß der Verein 
großer Mittel bedürfe. Herr Bürgermeister 
S  cho ru f t  e i n-Schr i mm schlug vor, auf die 
Reichs- und Land-Lagsabgeordneten einzuwirken, um 
diese zugunsten eines Kanalgesetzes für den Osten" 
zu interessieren. Der V o r s i t z e r  erwiderte darauf,' 
daß bereits an jedes Mitglied des Reichstages und 
Abgeordnetenhauses ein besonderes Schreiben über- 
sandt sei.- Die Versammlung hieß darauf einmütig 
die Pläne des Vorstandes gut, nachdem Herr Stadt- 
rat E v e r L  - Danzig noch hervorgehoben, daß die 
Vorarbeiten für die Regelung der Weichsel gut 
vorwärts gehen.

Die weitere' Aussprache drehte sich um die Be­
schaffung geeigneten Kartenmaterials, Beschaffung
von Lichtbildern und Aufstellung einer Liste von

Ausgaben 787,23 Mark, mithin Bestand 6577.19 
Mark. Die Reste aus dem vergangenen Jahre be­
tragen 51,70 Mark. Dem Kassenführer Sintowskt 
wurde Entlastung erteilt und dem Kassierer Woll- 
boldt für die mühevolle Arbeit der Dank des Ver­
eins ausgesprochen. Hierauf erstattete der 1. Schrift­
führer den Jahresbericht. Auch ihm wurde durch 
den Vorsitzer für die geleistete Arbeit Anerkennung 
zuteil. Es wurde beschlossen, auch in diesem Jahre 
die Vorstandswahl zu vertagen. Die Kaisers- 
geburtstagsfeier soll durch einen gemeinsamen 
Kirchgang und einen daranjchließenden Bierkommers 
im Pktzenhofer gefeiert werden. Alles nähere wird 
noch durch die Zeitungen bekanntgemacht werden. 
Hierauf gelangten die eingegangenen Begrüßungs­
schreiben zum neuen Jah r zur Verlesung, deren 
Beantwortung sofort erfolgte. Nach Schluß des 
geschäftlichen Teils blieben die Kameraden noch 
längere Zeit bei gespendetem Freibier beisammen.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 12. Januar. Vorsitzer: Landserichtsdiretror 
Geheimrat Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat
Heyne, Landgerichtsrat Kohlbach. Amtsrichter Lenz, 
Assessor Lohn; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Assessor Peter; Verhandlungsschristführer: Ge­
richtssekretär Kompa. Als Dolmetscher war Ge- 
richtsassistent Jablonski tätig. — Das Dienstmäd­
chen Bronislawa Lamparski aus Culm war des 
D i e b s t a h l s  i m R ü c k f a l l e  in drei Fällen an­
geklagt. Am 3. Juni v. I s .  entwendete sie aus 
einem Gasthauszimmer der Frau Meta Kühn einen 
Lraunseidenen Mantel im Werte von 30 Mark und 
im Oktober und November der Hilfsschreiberin 
Lindenbamn bezw. deren Schwester, mit denen sie 
zusammen wohnte, ein Pfund Kaffee, ein Pack 
Wolle, ein Paar Barchent-Beinkleider, eine Schürzs 
und ein Portemonnaie mit 60 Pfg. Der Gerichts­
hof verurteilte die Lamparski zu 6 Monaten Ge­
fängnis, wovon 6 Wochen auf die Untersuchungs­
haft angerechnet werden. — Auch das Dienstmädchen 
Gertrud HeldL, jetzt in Graudenz, stand unter der 
Anklage des D i e b s t a h l s .  Im  Oktober v. I s .  
war die HeldL im Hotel „Sbwarzer Adler" in Culm 
in Stellung. Nach dem Aufräumen eines Zimmers, 
das. die Lehrerin Koritzki bewohnt hatte, eignete sis 
sich ein Stück Seife, ein Glas mit Gänseschmalz,
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emen Neuen Gürtel und einen Schwamm an, welche 
zachen Fräulein K. beim Abzüge liegen gelassen 
hatte Mit 2 Wochen Gefängnis soll die Angeklagte 
den -viebstahl büßen; doch wird Strafaufschub be- 
yu s ev. späterer Begnadigung beantragt werden. — 
^>Lgen u n b e r e c h t i g t e n  H a n d e l s  m i t  
2 e o e n s -  u n d  F u t t e r m i t t e l n  und H öchst- 
p r e r s ü b e r s c h r e i t u n g  wurde der Schuh­
macher AdalberL Vlaszkowski aus Löbau beschuldigt.

hat in den Jahren 1916 und 1917 fortgesetzt mit 
r-eocns- und Futtermitteln gehandelt, ohne die be- 
yoroftche Erlaubnis dazu nachgesucht zu haben. Er 
mndtE große Mengen von ausgekauften Lebens- 
nntteln nach außerhalb, namentlich nach Berlin, 
^urch den großen Umsatz erzielte er einen erheb- 
nmen Verdienst. Bei dem Verkauf von Käse ließ 
er sich einen Preis von 3,40 Mark das Pfund zahlen, 

d der Höchstpreis nur 1,50 Mark betrug. 
Das Schöffengericht zu Löbau hatte ihn zu 600 Mk. 
Geldstrafe bezw. 150 Tagen Gefängnis verurteilt, 
raus seine Berufung, erachtete die Strafkammer die 
erkannte Strafe zu hoch und setzte sie auf 300 Mark 
oder 60 Tage Gest ngnis herab. — Der Steinsetzer 
Joseph Rzymkowski ist vom Schöffengericht zu 
Sulmsee wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Nachdem er gegen das Urteil Berufung 
eingelegt hatte, ist er verschwunden und sein jetziger 
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln gewesen. Da er 
aus öffentliche Zustellung der Terminsvorladung 
nicht erschienen war, mußte seine Berufung ver­
worfen werden. — Umfangreiche Schwindeleien hat 
rm^ September und Oktober 1917 der Arbeiter 
Gustav Labuscbewski in Ortschaften des Kreises 
Vriesen und in Eulmsee verübt. Nachdem er sich von 
April ab einige Monate als Gelegenheitsarbeiter 
bei verschiedenen Landwirten nützlich gemacht, be­
schloß er, als nobler Mann aufzutreten. Dazu schien 
ihm sein Name wenig gut geeignet, und so führte 
er sich unter dem Namen Ernst Klein aus Nicbnau 
bei der Ansiedlerfrau Müller in Seeho? ein, von der 
er erfahren hatte, daß sie ihr Grundstück verkaufen 
wolle. Er erzählte, er habe in Schönrvalde ein 
Grundstück für 42 000 Mark verkauft und wolle nun 
ein neues kaufen. Auch betreibe er einen umfang­
reichen Pferdebandel und habe kürzlich für 8000 Mk. 
Pferde gekauft. Schließlich war er bereit, das 

. Grundstück für 25 000 Mark zu kaufen. Der Kauf­
vertrag sollte am 10. Oktober in Posen abgeschlossen 
werden. Dann lieh er sich von Frau Müller 
110 Mark und verschwand, um wenige Tage später 
lm Sukroschen Kolonialwarengeschäst in Eulmsee 
aufzutauchen. Hier bezeichnete er sich der Frau 
Sukro gegenüber als Mann von 95 000 Mark Ver­
mögen, gab an, daß er demnächst ein neues Grund­
stück kaufen und sich mit der jugendlichen Ansiedler­
frau Landeck aus Seehof verloben würde. Er 
kaufte nun Waren und Getränke für zusammen 
167.45 Mark ein. die ihm Frau Sukro mit Rücksicht 
aus seine Angaben und sein sicheres Auftreten auf 
Kredit aushändigen ließ. Am 7. Oktober hat der 
Angeklagte auf seine gemachte Schuld 50 Mark be- 
Zahlt. Einen Teil der Waren hat Frau Landeck 
bezahlt, für 48,20 Mark wurden Waren zurück- 
gegeben, sodaß die Kaufmannsfrau Sukro um 
48 Mark geschädigt rporden ist. Von dem Besitzer 
Krämer in Seglein erschwindelte der Angeklaate 
18 Mark. Am 25. Oktober erschien er bei den An­
siedlern Hei n und Springer in Dreilinden und be­
zeichnete sich hier als Schuhmacher Feldt aus Rey- 
kau. Da er sich bereit erklärte. Schuhe zu repa­
rieren bezw. umzuarbeiten, wurden ihm drei Paar 
Schuhe und vom Ansiedler Springer für Auslagen 
auch 5  Mark ausgehändigt. Die beiden Ansiedler 
sind um die Schuhe und das Geld geprellt worden. 
Am 27. Oktober kehrte der Angeklagte im Hotel 
Schulz in Eulmsee ein und nahm ein Zimmer kür 
eine Nacht, das er Mich bezahlte. Am nächsten 
Moraen erzählte er dem Oberkellner Gärtner, er sei 
der Besitzer Ernst Feldt aus Ricbnau, habe ein 
65 Moraen großes Grundstück, betreibe einen 
schwunghaften Pferdehandel, da er die Bewirt­
schaftung seines Grundstücks einem sehr zuverlässiasn 
Deutsch-Nullen überfallen könne, und wolle eine 
gute Kub kaufen. Schließlich lieh er sich von Gärt­
ner 100 Mark und stellte darüber eine Quittung aus, 
die er mit dem Namen Ernst Feldt unterzeichnete.

/

Von den FriOdettsLrLL-hand.angen in Brejt-Litow sk.
Abgeordnete der Ukraine im Gespräch nur deutschen Offizieren vor dem ehemaligen

Gouverneure ntsgebäude.

Nachdem der Angeklagte das Hotel Verlassen, 
schöpfte der Oberkellner Verdacht und benachrichtigte 
schnell die Polizei, welche den Schwindler festnahm. 
Dem Polizeibeamten gegenüber legte er sich an­
fänglich auch den falschen Namen Feldt bei. Von 
dem zuletzt geliehenen Gelde hatte er nur noch 
65 Mark bei sich. Im  ganzen war der Angeklagte 
geständig. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen 
B e t r u g es in 5 Fällen, U n t e r s c h l a g u n g  und 
s c h we r e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  zu4 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust, sowie wegen 
Vergehens zu 2 Wochen Hast, welche durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt gelten — Wegen 
D i e b s t a h l s  war das Dienstmädchen Anna 
Hertzig aus Briefen angeklagt, die bei Frau Spar- 
kassendirektor Fonas in Stellung war. Als die H. 
die Stellung aufgegeben, vermißte Frau I .  ver­
schiedene Sachen, und bei einer Nacbsnckmng fand 
man einen Teil davon bei der Angeklagten. M it 
1 Woche Gefängnis soll die H. den Diebstahl büßen. 
— Der frühere Besitzer Joseph Iagodzinski in Ober 
Nessau. jetzt in Rakel, wurde beschuldigt, I n v e n -  
Larst ücke seines Grundstücks b e i s e i t e  g e ­
s chaf f t  zu haben, um seine Gläubiger zu schädigen. 
Er kaufte 1911 das Linksche Grundstück in Ober 
Nessau, 266 Morgen groß. wobei er 50 000 Mark an­
zahlte und ein Restkaufgeld von 58 000 Mark schuldig 
blieb. Für dieses zahlte er seinem Vorbesitzer bis 
Januar 1916 die Zinsen ziemlich regelmäßig. Im  
Frühjahr 1916 begann er einen sog. kalten Ab brand, 
indem er Inventhrltücke'veräußerte, sodaß von den 
früheren 30 Stück Rindvieh zuletzt nur 7  Kühe und 
von etwa 8 Pferden nur 8 vorhanden waren. Auf 
Antrag des Vorbesitzers Link wurde am 31. Mai 
1916 die Zwangsverwaltuncp des Grundstückes ange­
ordnet. Aber auch nach diesem Tage hat Iago­
dzinski 2 Kühe ftir 750 Mark, 1 Pferd für 300 Mark 
und 10—15 Zentner Getreide verkauft. Wegen 
dieses Arrestbruches wurde eine Gefänanisstrafe von 
4 Wochen für angemessen erachtet. — Einer Höchst- 
p r e i s ü b e r s c h r e i t u n g  wurde der Besitzer An­
ton Gajewski aus Wonno beschuldigt. Unter dem 
18. April v. I s .  richtete er an die stellv. Intendan­
tur des 20. Armeekorps in Allenstein ein Schreiben 
und offerierte darin 100 Zentner Eßwruken zum 
Preise von 8 Mark, wenn die Wruken gepickt, und 
7  Mark. wenn sie ungeputzt zur Lieferung kamen.

Der Kauf kam zwar nicht zustande, trotzdem wurde 
hieraus eine Höchftpreisüberschreitung hergeleitet. 
Das Gericht verhängte eine Strafe von 500 Mark.

— ( T h o r n  er  Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der 
letzten Sitzung würd? noch gegen den Ansiedler Her­
mann VoÜm?r aus AschenorL'wegen Ü b e r s c h r e i ­
t u n g  d e r  Höc hs t p r e i s e  beim Verkauf von 
Kartoffeln verhandelt. Er verkaufte am 12. August 
eine Fuhre Kartoffeln von etwa 20 Zentnern auf 
dem Podgorzer Markte zum Preise von 15 Mark 
für den Zentner, während der damalige Höchstpreis 
nur 6,75 Mark betrug. Das Schöffengericht er­
achtete eine nachdrückliche Strafe am Platze und 
verurteilte Vollmer zu 250 Mark Geldstrafe oder 
25 Tagen Gefängnis;, auch soll das Urteil im ..Pod­
gorzer Anzeiger" und in der „Presse" bekannt- 
gemacht werden. — Wegen J a g d v e r g e h e n s  
hatte sich der Bankbeamte Jakob ÄZojciechowski aus 
Neumark zu verantworten. Ihm wurde zur Last 
gelegt, am 27. Mai v. I s .  im Tannhagener Forst­
revier unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben. 
W. räumte ein, am genannten Tage einen Rebbock 
erlegt zu haben, behauptete aber, daß dies auf dem 
anstoßenden Gebiet von Verghof geschehen sei. Die 
Beweisaufnahme überzeugte den Gerichtshof von 
der Schuld des Angeklagten und verurteilte ihn zu 
100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis. — 
Eine g e h e i m e  S c h we i n e s c h l ä c h t e r e i  
wurde Ende Juni v. I s . infolge einer Anzeige einer 
Frau Sch. auf der Fischerei-Vorstadt in dem Grund­
stück Fistberstraße 40 ermittelt. Die Besitzerin des­
selben, Witwe Katharina Glinski. hat, wie durch 
die Beweisaufnahme dargetan wurde, im Dezember 
1916 zwei Schweine, am 8. Januar 1917 ein 
Scbwenh im Februar v. I s .  ein großes und zwei 
kleine Schweine und am 28. Juni ein Schwein 
schlachten lassen, ohne die dazu erforderliche Geneh­
migung eingeholt zu haben. Sie räumte nur die 
Schlachtung des letzten Schweines ein, dies sei aber 
eine Notschlachtung gewesen. Die dazu vorge­
schriebene Anzeige hat sie aber auch nicht erstattet. 
Im  übrigen behauptete die Angeklagte, daß die 
Zeuaen sie aus Feindschaft beschuldigten. Das 
Fleistb von den geschlachteten Schweinen soll Frau 
Glinski teils in Postpaketen nack Großstädten, teils 
hier unter der Hand abgesetzt haben. Eine Zeugin 
bekundete auch, daß Frau Glinski Roggen, der doch

beschlagnahmt ist, an ihre Schweine verfüttert hat. 
Das Schöffengericht verurteilte sie zu 200 Mark 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tagen Ge­
fängnis. Der AmLsanwült hatte 5 Wochen Gefäng­
nis und 120 Mark Geldstrafe beantragt. — Wegen 
V e r a n s t a l t u n g  v o n  T a n z ! u st b a r k e i L e n 
in ihren Lokalen waren der Restaurateur Peter S. 
und der Restaurateur Johann P., beide von der 
Bromberger Vorstadt, angeklagt. Ersterer ist wegen 
Duldens des Tanzens schon einmal mit 10 Mark 
bestraft worden. Diesmal verhängte der Gerichts­
hof gegen ihn eine Geldstrafe von 20 Mark. Bei 
dem zweiten Angeklagten waren im Monat Novem­
ber Tanzvergnügungen an der Tagesordnung. 
Einige Male wurde festgestellt, daß '20 bis 30 Paars 
tanzten. P. gab an, daß die Tänzer meistens Sol­
daten gewesen seien, die sich vor dem Ausrücken 
ins Fhld noch einen frohen Tag bereiten wollten. 
Die Tänzerinnen waren größtenteils Mädchen 
dienenden Standes, welche den Soldaten zum Ab­
schieds nach dem Tänzchen das Geleit zum Bahnhof 
zu geben pflegten. In  der Verhandlung gelangte 
jedoch noch eine Anzeige zur Verlesung, die einen 
anderen Schluß lnzüglich muncber Tänzerinnen zu­
läßt. So schrieb aus dem Felde ein Kriegsteil­
nehmer der Militärbehörde, er fei nach Thorn auf 
Urlaub gekommen-, hätte seine Wohnung in der 
Bromberger Vorstadt verschlossen gefunden, sei aus 
die Suche nach seiner Frau gegangen und habe diese 
schließlich in einem Tanzlokal unter den Tänze­
rinnen gefunden. Der Gerichtshof verurteilte den 
Restaurateur P. zu 50 Mark Geldstrafe, ersatzweise 
10 Tagen Gefängnis.

Aus dem Landkreise Thorn, 11. Januar. (Beim 
Frauenverein Gr a mt s c h e n )  wurde am 10. J a ­
nuar der erste Lehrgang zur Anfertigung von Haus­
schuhen im Landkreise abgehalten. Trotz des sehr 
unaünstigen Wetters war die Beteiligung eine so 
zahlreiche, daß man daraus ersah, wie dankbar die 
Veranstaltung aufgenommen wurde. Ein Mitglied 
des L. H.-V. Thorn, Frau A n n a  B a c k h a u s  aus 
Thorn, hatte die große Liebensrvürdgkeil, ihre 
Kenntnisse und praktischen Erfahrungen — die Dame 
hat im letzten Jahre einige 50 Paar Hausschuhe an­
gefertigt — in den Dienst der guten Sache zu stellen. 
Sie gab den Teilnehmern die Schnittmuster für alle 
Größen vom Erstlingsschuhchen bis zum größten 
Herrenschuh. Dann ging ein flottes Arbeiten los; 
die Sohlen wurden aus altem Flausch, mit Sack­
leinwand unterstepvt und, was besonders praktisch, 
ohne Pappe und Stroh, die für Schuhwerk nichts 
taugen, hergestellt. Will man sie extra haltbar 
machen, so tritt man in Teer und darauf in feinen 
Sand, wie die Araber dies mit ibren Leinen­
sandalen tun; so behandelt, sind die Schuhe gegen 
Feuchtigkeit unemvfindlich und halten bedeutend 
länger. M it fabelhafter Geschwindigkeit entwickel­
ten sich aus den alten Lumpen die molligsten Schuhe, 
innen mit Satinresten sauber abgefüttert und durch 
Spangen verziert. Die Veranstalterin sprach Frau 
Backhaus den Dank der Versammelten aus, und es 
war der allseitige Wunsch, daß möglichst in jeder 
Ortschaft ein solcher Lehrgang abgehalten werden 
möchte, damit auch die Arbeiterfrauen und alle die, 
denen es an Zeit mangelt, die Vormittagskurse in 
der Stadt mitzumachen. Gelegenheit haben, diese 
einfache und doch so wichtige Arbeit zu erlernen.

W issenschaft und Kunst.
Exzellenz Gehsimrat Dr. Ritter von Angeeckt, 

der bekannte Vertreter der Chirurgie an der Uni­
versität München» ist im Alter von 68 Jahren ge­
storben. Der König hat den Hinterbliebenen tele­
graphisch sein B eile '- ausgesprochen.

H ände! und G ew erbe
Der Kommerzienrot Dr. Nuinrst Oetker. der 

bekannt? Beciriinder der Backvulserfabrik in 
Bielefeld, 86jährig, ist einem Schlaganfall er­
legen.

Die Goldankaufsstelle Thorn.
am Seglertor,

ist Freitag von .̂10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird wold und Platin in den Geschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Brennholz.
Mit Rücksicht darauf, dah die Zufuhr von Kohlen in 

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 609) ab.

Thorn den 11. Januar 1918.
Der Magistrat.

Arbeiter und Arbeiterinnen
zn m  R e in ig e n  d e r  S t r a ß e n

werden gesucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll- 
markt.

Thorn den 14. Januar 1918.

D e r  M a g is t r a t .
Die F e u M M e r u W -

l M W
für die bei der städtischen Fsuer- 
Sozietät versicherten Baulichkeiten sind 
nach ZH 5 nutz g Statuts mi 
Laufe des Monats Janrrat jedes 
Jahres zu entrichten.

D ie  b is  l .  F e b r u a r  nicht e in g e ­
gan gen en  B e itr ä g e  w erden  im  F w a n g s -  
v er w a ltu n q sv e l fahren e in gezogen . 

T h o r n  den 3 . J a n u a r  1 9 1 8 .
Der Magistrat.

C ulm er Chaussee 11.

B e i der h> esigen V e iw o ft lü rg  sind"Z

Nachtwachtee-
ftelien

sofort zu besetzen. Bewerber wollen 
sich bei Herrn Polizei-Investor 

persönlich unter Vorzeigung 
lhrer Papiere melden.

Der Magistrat.

sErlerr- u n d  G lrrbbenbolZ I  
mit auch ohne A n n i.r .

Z u  erfragen N ojeriorvstrab e 6 ,  1 .

M M  z« Am.
Abteilung L der königl. Ge­

werbeschule.
D a« Sow m ^ rh alb sah r beginnt am

I .  M r i l  d .  F s .
A nm elduna n fiir die 3 ,  4 und 8. 

Klasse müssen möglichst bald er fü llen . ,
D er erfolgreiche Besuch der dritten 

Klasse berechtigt znm B e u  v  der 2. Klasse 
einer tön ig l. preuß. Baugewerkschute 
(V-ilianstaU).

Kriegsbeschädigte sind von der Z ahlung  
d es S ch ulgeld es b ere it .

L ebroläue und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der A nstalt be­
zogen w erden.

D e r  D r r e k l s r  
d r r k S n i g l  G cw e r bs  schule.

VLinrnn«».

MeWM z« AN«.
Abteilung li der königlichen 

Gewerbeschule.
D a s  n m e S ch uliab , ls t l^ I '6  beginnt am

3 W r i l  Ä. F s .
A nm eldungen mr die Schülerinnen  

Klassen ^  (höhere Handelsschule) und kZ. 
und flir Klasse 6 .  (Schüler) müssen mög» 
lick bald erfolgen.

Lehrpläne und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstalt be­
zogen w erden.

D e r  D i r e k t o r  
d e r k »  S r r r g l .  G e r v s x b e s c h u L s ,

MeWolz,
N sSM otz
em pfehlen zur lkusrtiyen Lie'srring

K ill.  f l c k l ! .  8 .  N!. S . H ..
Thorn,

Telephon N r. 15 Scküostsiraste 7.

Z W O  M a r k
auf sicher? Hypothek z. 1 . 4  z. vergeben  

A ngebote unter 1P. L 1 9  an die Ge 
schästsstelle der »Presse".

cknrek VsrsiekeruvZ von t.eibreuts bei 6er 
? r e n 8 8 i 8 e l i o n  k e n l k > n - V e r 8 i o k « r u n L 8 - . 4 n 8 t » I t .  
Kokart beZinnenäe Lleiebbleidevcks ftsnte kür Uüvnvr: 

beim Nntrittsaltsrl^abre): 50 j 55 s 60 j 65 j 7 0 > j 7 5  
 ̂ jäbrüed o/g 6er : 7,248 j 8,244 j 9,612 j 11.496 j 14,166 > 18,120 ^
Lei lüvxerem ^nfgebab äer ftentevLabluvA nsLentliek kobers Lütse. -

---------- —  ? ü r  k 'r a v s v  x e l t s v  b e s o n d e r s  T a r if s .  - - - - - - - -—-
Vvrmöxvnerrerts Lucks 19^6: 124 Aftllonvu UKrK.

Tarite rmck nLbere Auskunft cknrek !
äis Direktion 6er 8er!in 1 .̂ 66, Kaiserin»kstrasss 2.!

D

KMeüWMk,
saubere, kräftige Ware liefert an Wiederverkäufe!

6rou,
F if s m v a r s n  - G r o ß h a n d lu n g , K lo ß m m m str .

RAM- Md G W W M
gesüßt, zu haben in «/, und in 1 Liter-Flaschen, zum Preise 

^>on Mk. 3.25 uod Mk. 4 25 bei INe1,-:«Ii. Coppernikusstraße, 
Nonni'». vorm. Tasper, Seglerstratze, N »kn, Kaisereiche, Neu- 
ltadt, und in der Fabrik von L . Z ise lier , Culmer Chaussee 
82. Telephon 393.

R ü n s i ,
e Z r n M ,

T lr o n m m M ,
F m .  Z u p e r p i m M

empfehlen zur sof. Lieferung ab L ager

G. m. b. H., Thor«,
Schloßnraste 7. — ____ T elephon  1H,

L iefere jeden Posten  geladene

F a M g i r M e r r
in allen K alibern. Z entr und L ef.. rauch, 
stark und rauchlos, auch leere Hülse«, 
P fropfen  und Schluhdeckel.

P o d g s r z .

H ra rh a u d en n etzeS lü ck !.!5 M k .b e im  Dtz. 
b l!ia?r. V . L r s o s s v s k l ,  C ulm srtir. 15.

H M ü l W W M k ,

1 Laden,
bisher V L I r n i S « ,  M argarm egeschSf^  
verm . zum s. 4 8 - 4 .

M ck K r e ig r u n Z str im
zu verkaufen oder zu verpachten und  
V a ste r r s -W o h ttr in g .  2 Z im m er m it  
Zubehör, in der S ta d t  zu verm ieten .

L i. Ltndenftraße 43 .
I n  der 2. E tage m eines W ohnhauses  

Brauerstraße 1 ist die von Herrn M ajor  
innegehabte

WchWW
von 6 Znnm ern m it reichlichem Zubehör  
vom  l .  A pril d, I s  anderw eit zu ver-

. M.

Hauptdahnhof, m it Anschlußgleis zu ver-
8 .  8 L Ü L U . T h sru .



B e k a n n t m a c h u n g .
Nr. 1SSZ0 8. I>. 8. I ä  Nr. 823 F.

Am 15. Januar 1918 tr itt eine neue Bekanntmachung 
15330 8 . k . 8. betreffend,

M U M M  M  MWOserhetzNg Wü rrebküNte» 
Nd lnrdettn kirnsüirlren MilleMinell» IllM g e in  M  

M M DlÜWgMW VS In
inkraft.

Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreisblät­
tern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden.

Abdrucke obiger Bekanntmachung sind bei der Kriegsamtstelle, 
Abt. lä ,  Danzig, kostenlos erhältlich.

D a n x j g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e  » b u r g  den 15. Januar 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marisnburg.

Garn- und Zmirn-Berteilung.
Alle Personen und Betriebe im Stadtkreis Thorn, die

1. Baumwollnähfäden oder L  inennäbzwirn in ilmen hierzu 
Lberaebene Gegenstände gewerbsmäßig gegen Vergütung 
für Andere verarbe Len lz. D. Flickschneider) oder

2. Baummollnähnfäden oder Leinennähzwirn gewerbsmäßig 
zur Herstellung von Gegenständen verarbeiten (z. B. 
Maßschneider, Putzmacherinnen, WäschenähgeschäsLe, Ta­
pezierer u. s. w.)

werden aufgefordert, sich für die Garn- und Zwirnverteilung bis 
spätestens

Sonnabend den 18. Fannar 1918. abends 7 N r
in die i» der städt. Dekleidungsstelle Bäckerstraße Nr. 35 auslie- 
zenden Listen einzutragen und dabei anzugeben:

a. die Anzahl der von ihnen am l !  Dezember 1917 dauernd 
oersicherungspflichtig beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlinge),"

b. die Menge des b ishe rige n 'durchschnittlichen Verbrauchs 
in  Garn und Zw irn im Vierteljahr.

Wer die Eintragung unterläßt, wird bei der Verteilung nicht 
berücksichtigt.

Unrichtige Eintragungen in die Listen werden bestraft.
Thorn den 15. Januar 1918.

D er M agistrat.

Kurzfristiger Handelskursus.
Lag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch­
führung in Verbindung m it kanfm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 
Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der Knigf. Gewerbeschule- sondern 
Backerstratze, 1. Gemeindeschule, neben Landgericht, Zeichen-

saal, von 12— 1 und 5— 6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar

Schlosser, 
Schmiege» 
Tischler» 
Stellmacher» 
pormer

stellt sofort ein

L .v rvv itr, K.m.b.8.
Maschinenfabrik. Thorn.

für dauernde Stellung zum sofortigen 
Antritt sucht

Leibitscher Mühle,
G . m. b. H .. Thorn.

Tischler
zu Montagearbeiter» für 2 bis 4 Wochen 
in Leibttsch sucht

Leibitscher Mühle,
G . m. b. H .. Thorn.

W tU s c k »
fiinden sofort dauernde Beschäftigung bei

ll. 8i>pimrt. FischttKkllße 88.
Bäckergeselle

els -weiter von sofort gesucht.
?»ul LLbvrlLuä, Graudenzerstr. L70.

s»cht GerechLeür.
Zennw irth  bei Osticha» sucht einen

K M M e M  
UNUll lllld M W .
Lausbursche

gesucht. Schwan - Apotheke
Zuverlässige, gcüdte

logelllmlegerin
findet sofort oder spater dauernde 
Stell,»ng.
C. Dombronislu'sche Duchdruckerei,

Katkarinenltrihe 4.

Mi>smr.lWbem WWm.
welches kinderlieb ist. gesucht.

Parkstraße !8. part.. links.
Ein ehrliches tauberes

MSdche«
gesucht von rileich. Z e n tla lT h ra je r .

Ä u sw iirterin
für die Morgenstunden von alleinstehender 
Dame sofort gesucht. Gerberstr. 29, 1. 

Meldungen dai. von 9— 12 Uhr norm

Austvartemiidcheu
für den Vormkttag gesucht.
_______Bismarckstr. 3.

A nfw ärterin  
für den ganzen Taa ge>» ünscht.

Mellienstraße 74, 2, l.

» » » » « « » » » »  «  « « » » « » « « «  H

« p is n o s  :: k lü g s l  8
z  H a r m o n iu m s  z
A  a u s  k r L e ä k i i L M A i k r i a l  v o n  e r k t s v  k i r m s Z i ,  G

b a t  a o o k  i n  g r ö s s t e r  ^ .u s w a s t l  
M  a b r u Z s d s n  M

z  8 .  L o m m s r k o ie S  »
d  k l a v a f o i ' t v - K r o s s k s i l ä l m i x  ^

MsadetliMusso 56 êrurpreel-vr 883. E

Dio auk vebeusttzbenäen Oorninosteirleu vLrmsrktsn Luob t̂astou ergodou, 
riostti  ̂ geordnet, ein bedeutungsvolles Unter die Diusendsr der riebtigen
I.ö8unggelangen die naebstebend verreiebuetsn QegenstLndo grLtts LurVerteilunZ: 
sollst. ^LkelLvr^Lee 'iVert LI. 400 LVxesdsVxurak ^Vert N. 150
6o!ü. M rrsn - n. KsmM- pkvisgrsVk. HWNrKt „ „ 150

KrMkLvü-Äbr ze „ 200 F prsiss im ^Verte von je „ 20
Ltökk LAN LKÜlSUV» LlTlÜS „ 200 ZZ ?rsLLS „ », „ », 5

1?ür obige Gegenstände Lablen wir auk >Vunseb aueb den Larbetrag aus.
Werner gelangen 2vr Verteilung:
W E "  2 0  0 0 0  L r o 8 t p r e l8 6  I M  ^ 6 r t S  v o n  Ztz 2  N k »  E M U

Lebivlrev Sie novb beule Ilire Losung in versebloAsonecn, mit 15 I'kg. krrmkierten lZriekuruseblag unter genauer Angabe Ibrer deuUiob 
gesebriebeneu .̂dre88e eiu. 8!s vsryUikktku Kiok rn vikkis.

Lablreiebe >neidenuuogen und Vanb^ebreiben beveisen die Ileellität un8eres Ilnternebmens Vriele aus dem l?elde bönnen viebt beantwortet 
werden. l?aÜ8 8!e ^.u^kuntt wün^obeu, ob Ibre I.88uug riebtig ist, erbrüten 8!e dieselbe ivnerbalb >4 "l'agen und wird !bnen dann xngleieb der 
lermin der l? reis Verteilung s>ebanntgegebsn. In diesem I'aüe ist der H u u g  Hüebporto kür unsere Hmsbunkt, d i kür Oruebi-a'dmn.s'ol-ro eto. 
be^ukugsn. LLbrsidsn Zis vvsk kL^e rm L L Z .

^  Nienr-lNd kennt den

I v c t l

und nielnand weiß ob er fü!' deir M-nschen nicht das allervröl'jie Glück 
ist! So sprach der große gr echisch- Meise Sokrates vor über L' OO 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der 
Tod ..ein Sprung in die Finsternis".

W ir tragen uns. gerade in der demigen Zeit. sehr oft

Was wird aus «uferen Toten? 
Gibt es ein Wiedersehen?

ohne Mr diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden

M a x  Kromrig, der Verfasser des Buches 
„G ib t es eiu

Fortleben
nach dem

Tode?"
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begebenheiten 
aus der V'rganccnbeit und Gegenwart den Nachweis daß unsere Toten 
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst wiederzusehen.

Aus dem In h a lt :
V o rw o r t: Den Trauernden -um  T e o ft! Die En'st hung der 

Erde und das Rätsel der Mensch."e'd„ng. — W er fckttf die Menschen?
— W ar es Gott? — W ie  müssen w ir  uns Gott vorstellen? —  
Welche^ Sinn hat unser Leben? — Der W ettlrrreq. — Der Heldentod
— Schick s! oder Fügung? — Wie läßt t ch unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung der menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele oom Körper im Expcri,nent — Der organische und der geistige 
Leib — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Gaetl,es. — Mystische Erscheinungen. — Das zweite Gesicht. — Gedanken 
lind Scelenkräfte. — Räljelhotte Erscheinmraen bei Sterbenden. 
Was ein Scher der jenseitig-m Welt über den Vorgang des Todes sagt.— 
Gibt es Geistere» scheiniinaen? — Der Spiritismus. — Iusr.nus Kerncr 
>-nd die Seherin von Prevorlt. — Kon en Verstorbene vom FeriseiiS 
znriickkebren? — I ' l  em Verkebr mir ihnen mö dich? —. Die Gefahren 
d- s Sp rst Sinns. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädst imaen — 
W o find die Toten? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein W ieder- 
sehr«!

K8U" Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
KrSninst's Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen "VS

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von Mk. 2.85, bei Nachnahme 
30 Ps. meh,» durch jede Buchhandlung und dmch den

Zentral-Verlag. AsxLrömvg Stuttgart 184,
Eberhardstraste 4 0 .

mlt Spletapparst

W l  Sstlelappuvrrl« « fo rs tn -
NW kür jedes Üarmoninw passend

U  vötll8L!l88 ^U8i!(!l3kl8 M
^sttienKesellseüakt 

*'Mi§8ktzrLl l. ?r.. Lteiudamm 128 129

A-'r.

r
-i
-

.

GrWls LpkzilllZrslhäft am 'U .^8

OR 

8

R M - «  M l l W U
Täglich frischer Eingang von prima

M tz b a ttm e n .
M le x  SsN , A N

Culmerstr. 4, Telephon 839.

Kilidegar« fßr 1918.
Gegen Bindegarnenderr erhalten Sie

58 o/o ungesponnenes Garn rrnd ferner 
40 Vo neues Gar»!!!

wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage» Die 
Bindsgarnenden sind beschlagnahmt und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

Hauptsammsistelle für Westpreutzerr: 
d L L L  L  K v  Ŝ rr L s s N , Danzig.

Für den Winter empfehlen:
Eiiilcgcsohlcn, 

Niitcrnäh-Fllzsohlcn, 
Gmiiinisolilm, 

Sohlciischoncr,
Lcderfctt.

L u n L s s  ck; L iL tL s r ,  8
Seglerftraße 21.

X « rrrrn u rrx x x  rr rrrr«rrrrrrrrrrrrrr
V « G » G K « S » T K « H K S » « O G « S
E  Wegen Aufgabe des Geschäfts ^

»  P e lzm are n - Ansoerkatrf «
d  zu sehr b illigen  Preisen. d
W  Der Laden ist zu vermieten, oder dar Hans zu verkaufen, d

A O. Svksr»L. M
M

Saubere Auswäeterin
gesucht. Pastorstratze 2.

Ausmartemädcheu
oesucht. Coppernikusstraße 4t, 2.

L a u f m S d c h e n
iuchtdie UrnSk ^Üttl«nrb!«H'rrit^L'iche 

Äuckhattdmng» Thorn.

1» iirrlillnst»

RkstilllrlNlt lllld MiktsAus
nebst Hausaarrsn, sehr gut verzinslich» 
schöne Lage Thorns. günstig zu verkaufen.

Angebote unter « .  13Ä  an die Ge- 
schäftedlelle der »Prelle".

R e i s e - e l z
zu verkaufen. Ta'iur. 25 g,. l Trp.

Eis M .  H t t M e W
preiswert zu »erkaufen.

W>. S Ü Iv N n '. l t l .  MeMenstr. SS
Fortzugshalber verkaufe ich preiswert

Nimmer'ErnrWlrng.
sowie 3 Satz Betten. Die Möbel sind 
ein halbes Jahr tm Gebrauch, tast neu 
Der Verkauf findet zimmerwetse oder 
un ganzen statt Wo, sagt die Ge> 
schaftsstelle der „Presse".

Eine gut erhaUene

Zimmereinrichtung
ist preiswert zu verkaufen.

O . S4ek»psk. Breltestraße S.
Gebrauchte aber noch gut erhaltene

Matratzen
sind zu verkaufen. Wo, sagt dl« Ge- 
schaftsstelle der »Presse".

M m a W A r  M m t .  
Nm tte mi! Zeiß-Zkssar 4.7.

kille Geige mir KlrW.
1V. ßmell-ZlljlitWOe 27-
zu verknusen.

Lindenstraste 75. 1 T r p . recktS.

S M S iS ü iS U V itÜ W tti.
Gr. 24. zu verkaufen. Däckerstr. t̂v, u.

Stnhsschlitten
zu verkaufen. K okä«-» .

Mocker. Kondllktllr. LS, 2.

Ein P ie r» ,

sofort zu verk. ?r)värrvk Rssvnks, 
Verhau. K re is  Tkorn.

E i n  P f e r d .
Wallach. 4 jadriq. steht zum Verkrurf bei 

"4l bei Scharnau, 
Kiers TL»rn.

S «iSk U M I.
vorzüglich in Dualität» sofort zu verkaufen 
Angebote an Vir. N oersM , Thor«, 
Coppennkusstraße 37, erbeten.

Wk WkllÜk SM.
1,S4 m  groß, steht zum Verkauj bet

k k l a n t l i ^ ,
Senzkau. Post Schwirlen.

Einen allen

Verdeckrvagen
oerk. billig R ittergut Zakrzew ko.

P  Osttchau. Kr Thorn Westpr.
Einen starken und eitlen leichten

WeilSMIlen
hat zu verk. ^  t d o i- t  « «sk n » ,

bei Podgorz.

IttklegMölhIitte»
tst zu verkaufen.

FuheqeschLjt Ä l. M arktstr. ff , 1 T r .

Kiitali. Aclilirlziüötzk sh. Kanti
zu kaufen gesucht. Anaewte mit Preis­
angabe unter H .  1 1 6  an dte Ge- 
ichäftsstelle der .Presse* erbeten_______

IW k lliU M W
ZU kaufen gesucht. Angebote unter 
1 2 6  an die Geschäftsstelle der »Presse*.

W  eisernes Merbettgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter IL .  
13 8  an die Geschäftsstelle der .Presse"'

Formetui
für Violine zu kaufen gesucht. Angebots 
mit Preisangabe unter S .  LL 7  an dte 
Geichastsstelle der .Presse*___________

Reisekorb pr kssts tchllit.
Angebote unter v .  SV2 an dte Ge« 

schaftsstelle der.Pxesse". _________
Ein Paar

Schneeschuhe fSkst
zu kaufen gesucht. Zu erfrage« 1» d<» 
Geschäftsstelle der.Presse".___________

Einige

Arbeitspferde
von s bis 8 Jahren, auch trächtig« Stute« 
sucht zu kaufen tt»-e»e>«e«

D t. Rogau, Post LeidUsch» 
Fernspr.: Lauer 32.

Junge, frlschmilchende

Kuh
sucht AN kaufen

6 . 8<Wlirt, W erk. 81

verdeckt oder offen, zu kaufen gesucht. 
Augeboie erbittet

L«i!>iilch«r A M I».
-»MW- ^  ^  H . .

Leeres Zimmer
mit elektr. Licht ist sofort zu vermieten.

Graudenz^rfiraße 112, 1.


